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^Amtlicher Theil.
^ t e » ! ^ ^Apostolische Majestät haben mit

von, 7,. November d. I .
^ ^ s e n A »,^ ""garischen ^lbgeordnetenhanses

^lfrei nn " " ' ^ N die Würde eines Geheimen
""gnadigst zu verleihen gernht.

? ^ r ' ^ ! ' Apostolische Majestät haben mit
! > Tj^Ml'oljun^ von. ll,. October d. I den,
1-l'̂ ctor ^ 1 / ^ Hofrathes bekleideten Landes-
tz^^"wm ^ , ^ , , ^ ^ , , (5„nthnrtren',

"rden5 allergnädigst zu verleiheit

^ ^ l '
^3 'O " " k- Apostolische Majestät geruhten

H ^ b c ! ? ^ 5 ' Obersten Blasius S ch e Nl u a,
) '<^ z>,̂  ^p^ zugetheilt de,n Präses der
^ i ^ ' °̂n di s ' "^ ' "^ ' "^ ^"' Stabsofficiers-
^ > g do .s . l . ^ " ' " "^ " ' ' " ^'" ̂ eickzeirige,
^ l^ G, ^ " ' -'unl Infanterie-Neginlen!
X"''t> ih,,, /"^'^^a von Toscana Nr. 0(> an-
V° "e ^ ^ " ^ ^ ' " ' 'blasse den Orden der

, ^ i> . " " " Classe nnt N'achsicht d« Tare

^ ^ t ! ! " ' ^ ^s Oberstli^mants Rudolf

« > '^»s.?^ ""«etheilt zur Truppendienst-
Schmidt Nr. 12,

^ ^ " l n n . " ' ' l ' " ' .Nlr Beurtheilung der
^ . . ^ ' w ' anzuordnen:
^ < ? ^ ^ fersten Eu.en^r an e k̂
, , ^ ^ > » lf, ̂ "'s'"nsartillcrie. Regimentes
^^ " s t nn t ^ ?'''''' ^"' Superarbitrierung
!»°.'M,rr ' "nch lnit Wartogebnr aus die

, ,<>^mizum-onen :

^'! ^ ' ^ " r ? ? " " ^ M achni a, Con,-
^ D i^sba t te r ie Division, ,zmn (5om-

>. noivüartillerie.Renimentes Nr. 7.

Seine k. und k. Apostolisck>e Majestät habm mit
Allerhöchster Entschließung voin l̂ . November d. ^>.
den Nath des Oborlandesa.crichtes in Wien Fran^
Grafen M o n t e c n c c o l i ^ L a d erch i zum Hof'
rathe dev Obersten Gerichts- undllassationshofes aller-
nnädigst zu ernennen nernht. Spe« , s m. j>.

Seine k. und f. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom k. November d. I .
den ^latl, des Oberlandesgerichtes in Weinberg ^oses
^ewi», ' t i zum Hofrathe des Obersten Gerichts und
kassationslMes allergnädigst zu ernennen gernht.

S p e n s m. i».

Seine t. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschliesmng vom 2. November d. ^>.
der Solosängerin am HofoPernNieater Louise K a u ^
l i ch ' L a z n r i ch in Anerlennung vorziiglichen liinst°
lcrischen Wirtens, und besonderer Pflichttrene das
goldene Verdienstlrenz mit der 5?rone allergnädigst
zn verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Eine Nede Salisburys

L o n d o n , 9. November.

Die Nede, welche Lord Salisbury heute auf dein
Lord Mayor - Bankette, dein der dänisch, schwedisch,
norwegische, schweizerische, rumänische, serbische und
brasilianische Gesandte sowie der erste Lord der Ad
miralität Earl of Selboriie beiwohnten, hielt, lautet
in ihren Hanptstellen ansführlicher, wie folgt:

Es ist kein Zweifel, dass wir in unruhigeren
feiten leben, als wenige ^ahre zuvor, und doch gibt
e'- vieles, dessentwegen wir Grund haben, dankbar zu
sein. Nach einem Hinweis anf den Tod der Königin
Victoria fnhr Nedner fort: I n Anbetracht der Ver«
wickelnngen und Schwierigleiten, in denn: fich Eng'
land befindet, können wir uns Glück dazu wüuschen,
dass der Weltfriede im ganzen fo wenig gestört
worden ist, nnd dass wir bei den Großmächten so
freundliche Gesinnung und so correcte Haltnng ge>
funden haben. Ich möchte belmnpten, dass das vor
fünfzig Jahren nicht der ssall gewesen fein würde.

, Es ist eine ^olge der großen Besserung in un^
' serem öffentlichen Denken, dass wir uns in all dicfen
! Schwierigkeiten einer so günstigen und sicherlich auch
! so natürlichen Position bei den europäischen Mächlen
erfreuen konnten, und das isl kein lieiner Vortheil
gewesen. Leichte Wolken hatten sick in den letzten Wo-
chen über dem östlichen Mittelmeerc gezeigt, aber, wie
Sie wissen, sind dir Wolken wieder verschwnnden. Das
is! ein großer Erfolg. Ich glaube nicht, dafs so große
Schwinigkeiten fünfzig Jahre früher eine so un»
bedenlellde Spur in unserer Zeitgeschichte hinterlassen
hätten. Es gibt wirklich keine i^rage blimruhigenden
oder ernsten Charakters, die ich besprechen könnte, mit
Ausnahme einer, und diese eine große Ausnahme
ist der traurige, bedaueniswerte >lrieg in Snd<
afrita. Den Geift des Pessimismus, welcher sich über
alle Meinungsäußerungen vor der Ocfsentlichtl'it er<
streckt, halte ich nicht für richtig. Es ist ja ganz richtig,
dass die Dinge znweilen nicht ganz fo gehen, wie man
wünscht, aber die sich hieraus ergebenden Gefühle
sind der staunenerregcnden Geschwindigkeit zuzuschrei»
bcn, mit der die modernen Eommuncationtzmittel
arbeiten, welche dem Publicum entmuthigende Um»
stände vor Augen führen die unferen Voreltern erst
nach mehreren Monaten bekannt wurden. Er sehe,
fuhr Lord Salisbury fort, keinen Grund für solchen
Pessimismns und glaube auch nicht, dass bei der Art
des Krieges, den England jetzt führt, die Engländer
jemals von gewissen Wechselsällen verschont gebliebeil
waren. Er sei überzeugt, dass sich die Engländer ein
stetiges, unfehlbares Vorwärtsschreiten biö zum er»
folgreichen Ansaange durchaus gesichert hätten. Alles,
was bisher geschehen fei, zeige, dafs in den Ereignissen
der Vergangenheit nichts liege, was dazu betragen
tonnte, in irgendeinen! Grade die zuverlässige Hoff.
nung auf ein erfolgreiches, baldiges Ende des Krieges
zu mooificieren. Allerdings fei diefer Abschlufs nicht
so schnell erreicht worden, wie man erwartet habe, aber
jenes Gefühl der Nervosität und enttäuschten Vor-
stellungen sei der Thatsache zuzuschreiben, dass die
Art der Kriegfiihrnng, die England jetzt dnrchmache,
in den meisten Kriegen des vergangenen Jahr-
Hundertes nicht gehörig in Vetracht gezogen worden
sei. I n dem detttsch'französifchen Kriege, im rnsfifch«

>k Von N ' ^ ' ^ " «<>lemui8.

, ^3 ^ l m ^ ' s'"K in Laibach verhält-
.> , E»„ '"""teste Theil seiner Schö-
> e > ' " " ' w ^ l " ' ' '""nnnermusif. mld

' , ? > ^ " " 'n ̂  "" ' ' leal, aber die Ehor<
^d^/Ncht^ ' ' ' "nne lung eines größeren
^i ^ d. ^"'tm xs< "s'lihrung dringen. Von

H ' . ^ ' n . l^^noerk Veelhovens, dann

V ' " ^ , s'-. Eynu^,, . " '^ und oer berühmte
^t '̂fss s ?n,r ^ 7 " U ' . I , , ^^l'ach nmrde
H H ^ ' T7 . ' " . " t en Theater die Oper
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l ."iz? >vr,^^tl)ov,'„ . ̂ ' " ' " d verln-rr.
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^ ' b,,^ w s Hr. dass sein ganzes
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einen Werkes fast völlig aufgieng. Der Componist bot
sodann das fertige Werk mehreren Höfen Enropas,
dem österreichischen, preußischen, sächsischen, russischen
und französischen, an, nnd so wnrde znm erstenmale
die vollständige Messt in St. Petersburg am Jahre
182l anfgeführt. I n Wien dirigierte Beethoven per-
fönlich am 7. Mai 1821 das „Kyne", „Eredo" und
„Agnns" nebst der!). Symphonie. Das Werk bürgerte
sich aber infolge seiner übergroßen chorifchen Schwie-
rigkeiten erst allinählich ein nnd ward e^t in der zwei-
ten Hälfte des l!>. Iahrhnndertes Geineingut der
mufilalischen Welt.

Das „K y r i e" ist ein inbrünstiges Gebet um Er«
hörnng, abgefasst in dreitheiliger ^orm. I m ersten
Theile erheben sich dreifache Nnfe des glänbigrn Vol-
les, deren solistische Stinnnen antworten, mit der
Vitte inn Erhörung znm Himmel empor. Noch inniger
ist der Ansdnick im zweiten Theile, wo die Sol i init
dem Eliore nlterieren. Adel echter Elnpfiudllng und
^röminigleit kennzeichnet diesen Satz. Der dritte
Theil briugt eine Wiederholung des ersten mit Modu-
lationen und Erweiternngen.

Das „G l o r i a " gehört m lelnem Baue zu den
glänzendsten Musikstücken der Weltliteratur. Da es
uns unmöglich ist, auf diesem engen Naume auf alle
Einzelheiten einzugehen, 'vollen w,r nnr einige Haupt-
stellen hervorheben. So znnächst d,e Macht und den
Glanz des in riefiger Höhe schwebenden Hauptmotivs
sllorin in rxc ' lv iu Den mit dem Contrnste des m
tiefer Lage rnhig verklingenden ^ t . i u r^ l - i^ p „x ,
lueiters die demüthig nnd inmg flehende Vitte des
Soloqum'tettes ll l-ntin« l'^imn» l i l . j , dann das
Soloquartett Hm tni lm pcccaw muu<1i, die Vitte
des ötiucrero voki» und des stnycipy ä<<pry<^ti<>.
nom nn«>ln'm sowie das l>!e hinlinl,W' Majestät nnd

Pracht zum Ausdrucke bringende (Hui «t.'6t»t u<1 <il'x-
t^l-ilu, i ' i l t l i«. Der Inha l t des Textes ist in allen
seinen Einzelheiten so ausdrucksvoll und meisterlich
geschildert, dass man einerseits die Scenen der knien«
den und bittenden Geistlichkeit nnd deS Voltes der
katholischen Kirche und anderseits die glorificiertc
göttliche Allmacht selbst förmlich vor fich zu fehen
glanbt. Ein die höchsten Anforderungen an die Aus»
führenden stellender Satz ist die großartige ssuge des
In ^lttrji» I><̂ j imtl-i« ttinou. Diese Fuge sowie die
am Schlüsse des „Eredo" stehende gehören zu dm
wunderbarsten ^ngenschöpfungen in der gesammten
musitalischen Weltliteratur. Wohl sind seit Bach viele
lvugcn von Brahms, Brückner u. a. geschaffen worden,
aber keine reicht an die genannten beiden heran i denn
keine zeichnet sich so sehr auo durch thematisck^ Größe,
durch kunstvolle und geistreiche Stimmenausführnn-
gen der Haupt- und Seitenthemen, der Themen in
Nmkehrnngen, Vergrößerungen und Verkleinerungen,
dnrch den mächtigen Anfbau eines 1 wattigen Orgel«
punkten bei eintaltiger Engführung sämmtlicher The-
men. dann durch den begeisterten Schwnng der St im-
mencomplKationen, die noch durch den Contrast eines
contrapunltisch enggeführten Satzes der Solostimmen
anf einem cnntn« tli'inn« des Chores gehoben werden
nnd glänzend die himmlische Herrlichkeit versirmlichen.

Das ,.E r e d o" ist seinem geistigen Inhalte ye»
mäß vollkommen dramatisch durchcomponicrt. Auch
ln'er heben wir nnr Einzelnes liervor. Zunächst das
Hauptmotiv des „Credo", das sich als felsenfeste Glau
bensübcrzengung durch den ganzen Van verfolgen
lässt. DieEwigkeit der göttlichenMacht verfinnbildlichi
der große Satz Dtzum <i^ !>»<», I»m<n ^^ >',»s»,>n<>
Weiter sei hervorashuben '
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türkischoll Kriege und in anderen seien nur geschlossene
Schlachten geschlagen worden, nnd nachdem die
Hauptstadt und der Sitz der Regierung genommen
war, habe es nicht viel mehr gegeben, bis die Fest«
sc-tzung der Friedensebedingungen erfolgt war. Das
sei der gewöhnliche Verlauf der Kriege gewesen, aber
nicht der Uniuersaltypus eines Krieges. Seiner Ansicht
nach habe es sich dabei nur nm die Art der Krieg-
führung gehandelt, wie sie zwischen den cultwiertesten
und auf wissenschaftlichem Gebiete am meisten vor-
geschrittenen Nationen stattfinde. Es sei eine Selten»
heit gewesen, dass ein Krieg nach einem entscheidend«:
Siege noch weitergeführt wurde: aber es habe doch
auch mehrere Fälle gegeben, wo dies geschehen sei.
So wevde es immer, wenn auch nicht mehr Zweifel'
hafte, so doch lang andauernde Kämpfe geben, lvelche
große Anstrengungen erfordern und ein gewisses Un-
behagen darüber wachrnfen, dass der Erfolg nicht
schneller erreicht werde. Man dürfe aber nicht glauben,
dass, weil dieser Guerillakrieg nicht mit jener Schnel-
ligkeit geführt worden sei, wie dies bei Operationen
großer im Felde stehender Heere der Fall gewesen
wäre, irgendwelche Gefahren beständen oder ein Mist-
behagen, am Platze war. Es sei eben nicht zu ver-
meiden, dass ein Guerillakrieg nach seinen eigenen
Gesetzen geführt und beendigt werden müsse. Das sei
auch im neunzehnten Jahrhunderte wiederholt der
Fall gewesen, wo die Kriege der Nationen, die mit
ähnlichen Unternehmungen zu thun hatten, ebenfalls
länger gedauert hätten, als ursprünglich angenommen
war. Er erwähne hier die Kämpfe der Circassier gegen
Russland, der Vretonen gegen die französische Re
publik, der Bosnier gegen Oesterreich < Ungarn und
den indischen Aufstand. Es sei daher verkehrt, zu glau-
ben, dass England auf ganz unerwartete Schwierig-
keiten gestoßen sei, weil der Krieg nicht unmittelbar
nach den Siegen Lord Roberts' beendet worden sei.
Seiner Ansicht nach liege in der Ausdehnung des
Krieges kein An lass zu Befürchtungen oder zur Ent-
muthigung.Er könne hier nicht davon spreck)en,was für
Anstrengungen gemacht wurden, aber er könne sagen,
dass nach dein Urtheile eines der Männer, welche di?
bcste Gelegenheit hatten, die getroffenen Vorkehruw
gen zu beurtheilen, ein sicherer wesentlicher Fortschritt
Monat für Monat, Woche für Woche gemacht werde.
Die Anschuldigung, als ob die lange Tauer des
Krieges eine Folge von Glcichgiltigkeit, Indifferenz
oder Nachlässigkeit der Negierung sei, müsse er ent
schieden zurückweisen.

Es bestehe kein Zweifel, dass auch der Guerilla-
krieg schon wesentlich an Bedeutung verloren habe.
Es bestehe auch kein Grund zn sagen, dass die Regie-
rung in irgendeiner Weise bei Erfüllung der Förde-
rungeil der Generale nnd bei allen Vorkehrungen, die
zur Führung des Krieges nöthig seien, ihrcPflicht vcr»
nachlässige. Es sei ja viel kritisiert worden, theils aus
ehrlicher Ueberzeugnng. theils vom Parteistandpunlte
aus, aber es seien keine bündigen Anklagen gegen die
Regierung erhoben worden. Tas bloße Tadeln hade
keinen Zweck. Er ersuche daher diejenigen, welche etwa
Gründe zu Beschwerden hätten, ihre Klagen vor-
zubringen, damit sie geprüft werden könnten, den
ohne solche positive Tarlegung dieser Magen sei es der
Regierung unmöglich, sich gegen leere Anschuldigun-
gen zu vertheidigen, zumal jetzt das Parlament nicht
versammelt sei.

Redner geht dann auf die gegenwärtige Lage des,
Krieges über und führt aus, dass er von den angeb«
lichen Verhandlungen, welche die öffentliche Meinung
beschäftigten, nichts wisse. Die Lage sei unverändert.
England wünsche nichts sehnlicher, als diesen Gebieten
die Segnungen zurückbringen zu können, welche das
britische Reich, wie es seit Generationen gezeigt habe,
seinen Colonicn zu geben imstande sei. England wün^
sche, dass die Gebiete, in denen jetzt oer Krieg wüthet,
wenn der Friede wiedergekehrt sein werde, sofort die

^ Freiheit der bürgerlichen Rechte haben und sobald es
^ nach Zeit und Uniständen irgendwie thunlich erscheine,
auch die anderen Segnungen der Selbstregierung ge-
nießen sollen, wie so viele der britischen Eolonien. Es
würde sich aber mit der Sicherheit Englands nicht ver-
einbaren lassen, den Nachbarn, welche die Engländer
nach nur zwei Tage vorher erfolgter Allkündigung an-
griffen nnd lvelche augenscheinlich viele Jahre darauf
verwendet hatten, Vorräthe für diesen kolossalen Krieg
aufzuhäufen, die Unabhängigkeit zu gewähren. Tas
sei der Standpunkt Englands von Anfang an gewesen
und hierin sei leine Aenderung eingetreten.

Salisbury spielte sodann anf die Rede Morleys
an, ill welcher dieser eine Lösung der Schwierigkeiten
durch eine Cabinetsänderung und die Ersetzung des
Cabinettes durch Minister nahegelegt hatte, welche die
Tugend der Nachgiebigkeit besäßen, und sagte, er
glaube nicht, dass es für Morley eine so leichte Auf'
gäbe seiu würde, die zur Zeit vorhandenen großen
Schwierigkeiten nach dem Grundsatze der Nachgiebig-
keit zu überwinden. Er sehe auch zur Zeit keinerlei
Anzeichen dafür, dafs das britifche Volk einen solclM
Wechsel bekämpfen werde. Tas Voll scheine sest ent-
schlössen zu sein, zu verhindern, dass diese Wirren m
Afrika wiederlehen, und auf dem Standpunkte zu
stehen, dass, so groß auch dieOpfer und Anstrengungen
sein mögen, England doch die Sache durchführen
müsse, um diese gewaltige, stets drohende Gefahr von
den Grenzen des Reiches zu entfernen. Er wisse sehr
wohl, dass sich die Verhältnisse gegenüber dem vorigen
Jahre sehr geändert hätten, und dass der Krieg nicht
mehr dieselben Ausbrüche der Begeisterung erwecke,
wie iin vergangenen Jahre. Tas scheine aber sehr
wenig Einfluss anf das Verhalten, welches das Volt
beobachte, und auf das Ende des Krieges auszuüben.
Er sei davon überzeugt, dass, was auch geschehen
möge, das Volk sich niemals durch irgendwelche zeit-
weilige Schwierigkeiten oder durch eine in der Ein°
bildnng bestehende Entmuthigung von dem Zwecke
der Fortführung des Krieges bis zum erfolgreichen
Siege ablenken lassen würde. Tie Macht eines Landes,
der Einfluss, welchen es auf die Geschicke der Welt
ausübt, die Stellung, welche es innerhalb der Natio-
nen einnimmt, wird nicht lediglich durch Leiden-
schaften oder Begeistcruug bestimmt.

Eine weit wertvollere und wirksamere Eigen»
schaft für ein Volt, welches einmal von dem Gedanken
durchdrungen worden ist, dass die Beobachtung eines
gewisseil Verhaltens seine Pflicht ist und in seinem I n -
teresse liegt, ist die felsenfeste Entschlossenheit, sich durch
keine vorübergehende Unbequemlichkeit, welche die
Turchführung dieser P'slicht mit sich bringt, auch nur
einen Augenblick cntmnthigen zu lassen, noch davor
zurückzuschrecken, stetig und wenn nöthig auch mit
großem Zeitaufwande die Politik durchzuführen,
welche nach semer Ansicht die Politik des Reiches ist.

Politische UebeM.
L a i b a c h . ^ ' ^ W

Tie „Augen,. Corresp." "eldct, d " - ^ ^ 1 !
ferenz der Ministerpräsidenten Nocrv^ ^5
über den A u s g l e i ch m i t Unac> ^ ^ e r u i ^
österreichische Negiernng wichse . „ M
Vorschläge zu den frnheren Ver.mbar >^ , , „M
werden, welche die Interessen U n M " , , ^ 3 « ^
schädigen sollen, jedoch geeignet "1,A " ^ M ? ,
führung des Ausgleichswerlcs m: " " . M d <

Üamente zu erleichtern. Von d " n , ^ ^ ^ ^ °
sprechung der beiden MinisiervmM" ^ ^ , M
hängeil, ob scholl il l der nächsten ^ " ' ^ s ! ' ^
der an dem Ausgleiche " " " " ^ ^
Nchortminister stattfinden wird. ^ ' . ^ ^ ^
eine Grundlage für die Wn'derM'!"") ^ ^
gleichsverhandlungen sscfnllden nn'l ^ ^ ^ ,̂
Tclegierten der beiderseitigen
rathung der in dein
den veränderten Bestimmung"' M " „ ^ .->,'

Tie russisch Telegrapheli-Ag" W ^ ^ ^ .
Nachricht der „Kölnischen ^"tuna ' .^,e Ä"
l and und Frankreich m l e ^ ' 7 ^ , i H
hinsichtlich der Einführung von -'t^ ^
m e n i e n und den europäückM P ^ "5 ^ <
zu unternehmen beabsichtig"',
dimg. Es ist nicht die R e ^
liä, dieser Angelegenheit an du ^ " njc"'"
noch viel weniger eine internaNom ^,
znberufen. ^ckuh^".,^

Tie vier t r e t e n s ' s c h ^ n S ^ ^
das sind England, ^ a i l l r e i ^ ^ w ^ g ^
beschäftigen sich. wie

! wird, seit einiger Zeit nut d " ^ " f . ^ <
l chen der Obercommissär fur M " , ^ ^ . l ^
! Vorschläge für die Verwaltung ^ O , F ,
> gelegt hatte, als er, einem
Kaisers von Russland Necknn'ig U M ^ ^,,,, ,
behaltnng seines Amtes "'tichlol^ ,̂  ^ B ^
dieser Forderungen wurde ' "> ' l0 ' ^ ,
zwischen der italienischen " ^ " I c h t t '"' 5
scharn der drei ü b ^
Ein anderer Theil wnrde dcn ^" ^ , f ve °v,

l Schutzmächte i.l b'oilstant.nop , , ^ n u t ^
Wunsch der letzteren
unter befinden sich u. a.
fischen Unterthanen, das trew'sisch" ^ ^
Anerkennung der kretens'M" " ^ '
Pnntte. „„6 g k < ^ " ,

Ausführliche Meldung": au^ ^ ,,
Quelle besagen, dass die ^

tnng I a P

der« «rz. ».„ „«„,„.. " > Ä , ,m '«' ' » " " s < '

<m«e!ch,, mi. dem " ' H S « «.,!, « B ^

,nassen bei ()ui i»i<»pt<>r m,« llc»miu<>« und das ,.Te°
scendit".Motiv, kennzeichnend das Absteigen Christi
vom Himmel. Zu den wunderschönsten Eingebungen
Beethovens gehört das Soloquartett des ktiucui-nk.
1,,^ (^t, wo die Armut und Türftigkeit der Verhält-
msse bcr Christi Geburt in jungfräulicher Keuschheit
nnd Reinheit Versinnlicht wird. während ein von «er
Ferne klingendes Flötenspiel den Hirtengesnng als
Begleiterscheinung zum Ausdrucke bringt Teil Ge-
danken des Quartettes betet der Ehor in einem i»ik
n,'»«imo gesprochenen Chorgebete nach. Tarauf folgt
ein allmählich iinmcrmehr anschwellendes und begei-
stertes Ausrufen des Tenorfolisten, die fröhliche Ge>
burt Ehristi dem Volke verkündend, worauf der Chor
freudig einfällt. Weiter folgt ein wunderbarer Satz,
der das Leiden Ehristi am Kreuze schildert. I n grass-
lichen, das innerste Mark ergreifenden Dissonanzen
tennzeichm't dies bei dem Worte z,^«n« eine Melodie
der Violine lind des Fagots im Wechselgesange mit
den ^ollsten. Tüster nnd in classischer Schönheit ist
d'c ^ccno der Grablegung Christi gezeichn^. Nach
emem lm kirchlicholl Tone ^ cuiMIa gehaltenen Zwi-
A " l ^ 7 . ^ Wiederaliferstehung Christi verlud
det, schl dort die Musik in den Themen nnd im Baue
^Aufs te igen Chnsti in den Himmel <^<.<>nlM in
^> inm) , aber die Majestät und Herrlichkeit des
Fimmels aber bei den Worten «l><1<»t n6 aoxtcruln
iMi ' i« . I n schwirrend herabsteigcnden Figuren ist das
Thema Rt it l ' l ' l ini v<>uturuu o«t, gehalten. Es ertönt
die Posaune des jüngsten Gerichtes und Versinnlicht
in scharfen Dissonanzen und abgerissenen Accorden
Au la ! die ganze Strenge des Gerichtes. Ein breit cms«

gesponnener ^atz mit großeil Themen und beständig
modulatorischer Fortführung Versinnlicht den Gedan>
ten des (^uiuu rli jfui, uou «r i t Nniu.Tarauf folgt das
gläubige Nachbeteil desVolkes in Doppelthemen, gc-
bildet aus dem ursprünglichen „Credo".THenla, dann
weiter, im großen Chore hervorgebracht, die Ablcgung
des Glaubensbekenntnisses der katholischen Kirche. Da»
bei das Motiv der Wiederauferstehung des Menschen
bei den Worten et ^xupo^w r^kurrectionem her»
vorzuheben. Die bereits erwähnte mächtige, mit zu°
versichtlicherSehnsucht nach dem ewigen Leben erfüllte
Toppolsugo I5t vitaln u<;t<;rui ulu^nii um<'N —
wohl der schwierigste Theil der Messe — beendigt das
Credo, wobei der Schluss eine Verklärung des Glau»
bens und eine sanste Kennzeichnnng des Einganges
der Gläubigen in das ewige Leben andeutet.

Das „ S a n c t u s " componierte Beethoven nur
für das Soloquartett. Den Anfang bildet eine die
hehrste Verklärung des Gedankens zeichnende, wahr-
haft himmlische Musik bei den Worten «nnetu» Do-
mm,,«, während der überirdische Glanz bei den Wor-

^ " ' , ! " " " l <'<»<.!> ausgedrückt ist. Es ist dies einer
icner Sätze Beethovens, die in kurzgcfasster, freier
^olitrapunklischor Form die äußerste Krastanstrengung
der vollsten verlangen, denen aber auch eben deshalb
me wenigste gewachsen sind. Tenll sobald Beethoven
von In l'x<!<.!«>^ spricht, ist er wirklich ill überirdischer
^rtase.
.,.. ^ . ' ^ ^""so leitet das „Sanctus" mit einem clas°
Wh Ichonen Zwischeilspiele (.,^ur Wandlmig") in den
^"tz des „B e n e d i c t u s" hilliiber, der zu den wun-
oervollstell Eingebungen Beethoveils gebort. Nur ist

wieder'alles m < ^
Schwierigkeit der ^wsfuhn" ^ , „M ^" s>
dafs ein Soloauartett " t ^fko''" h , > ^

solo, die hilN.iilische Verna ^ ^ .
Gottes deralischaullchend ' ^ ^ «« ^ e ^
edlen Gesang
eigentlich .nn i.i A M ' l ^ ^ , „ , ^
,,smlg. ^lerst zw.säien -l ^ ^ ' l ^ r > '
Sopran u.ld TcnM' d " ^ - , ^ ^ c ^ /
punktisch vcrflochtono. -U ' ^ „ , l ' ^ ,„iel
diing enoeitert, " ' d "o" .. Ch" . ^
drillglichell W e c h s e l t e ^ , e
und abgeschlossen w.rd. . ^ d „ ' d ' / ,

Das . A g n u s ^ e ^ ,vird >
gelass^i werden. V^'ssth"^..^,/ > ' ^ .

Tie Reihenfolge der ^ , ^ ^c ^
scin dass das F r e d ' ^ ^ncr' " g o l ' " > ' ' ' ^
^ a r m ! s d e . n G r n ^ > ' n d d r ^ ^ ^

^,,stre'igl>''gon d ^ ^ i k . l ' K , . < ^
so groß
„Gloria" und t"0 -"." Pu l " ". z>H,z>',,i>^
anderseits, u m ^ c h d l n ^
des .Santti ls' u. '. .scF ,,lj,' ^ . , ,
starken Satz", ' " " ^ l , n " hie " ^ l <
Ta iiian unter P " " ^ ,

den Anforderi'Nssl' ' ^ , , i ' ^ ^
l.lid vollkollune" " M ^ , . l t ^
Solopartien melf"" ^
werdeii.
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" l 'M t ls ^ " ^ aemidc! und m dic Luftröhre e,n
^ ^ ' ^ " ^ " p c r c h a . H ä u t c h e n '"'^ einem Schlitz in der
°ltstt, D^ ^ Stimmritze und vibriert beim Sprechen gleich
^ ein Ton , ̂ " " u n q immer dieselbe bleibt, lann auch
!°tch„, < ' ' " bestimmter .höhe durch den Apparat erzeugt
"»üblich ^ , ° . ü- '^ '̂̂  Aussprache vollkommen tlar und »er-
° 3°h'ne ' s " 2U"te durch die Zunge, den Gaumen und
^°!>fes i s . . ; " " b e n . Die Oberseite des künstliche»

^'°°Wnd ^ / ' " " " ^inen Meiallgittcr verschlossen, da-
ângen ^lijss". , ^ ' ^ "ichl Teilchen der Nahrung hinein-

Mi te i di ? " ' ""den durch eine kreisförmige Rinne
M D^ <. ' ^ " n seitliches Rohr in die Speiselöhre
?''ch dtr 5, "tile athmet durch ei„e vordere Oeffnung.
!?° ^'niichtn^ ' . ^ ' " ^uftröhrenschnitte geschaffen wird,
?^"nc. d , . ^ ^ ' " nützlicher befunden worden als eine
, " ° spreckl. . ' liinstlichen Kehllopf selbst. Wi l l der
"^nii< ^ . ' ' ^ Erschließt er die Oeffnung des Athem-

„ ^. >^,'" Finger,
i ^ ^ a ß j ' ' ' , ^ ^ s c h e i d u n g s a n t r a g w e g e n
ss^lsllntc m?,. ' ^ ' g a r e t t e n r a u c h e n s ) wirb al3
^ ° gemell, ! ^ V " " ! dem Gebiete der Ehezwiste aus
^ '^ Ll»et»,. « " Klägerin stellt dem Gerichtshose vor.
?e"2 auf,,,s< ^nächtlich zwischen Mitternacht und 2 Uhi
M l n m N ' ' pflegt und Cigaretten raucht, bis das

^lhe»u,,>>,. " " l Tabalrauch gefüllt ist. Kein Bitten
Ü^Nihic," . , ' " " le i Einspruch fruchtete. Das Ungeheuer
I ^ss^" , " l . bis die arme Gattin allmählich zu der
I. " d c s ^ " " ' dass ihre Gesundheit durch das Ein^
I âbe V ^ ? " ^ > ^ g i f ten „^^, dauernden Schaden er
c?""d bei ss I ^ mit Interesse der weiteren Entwicke-
l t ""bündig. ! , " " " ^ entgegen, ob der «erllagte einfach
il, ^sein t l , "'^'sucht oder aus niederträchtiger Bosheit

^uchaus ^ . 'b buchstäblich auszuräuchern, sich die.
^ 7 l E i n ' 7 ^ W g e n ergeben hat.
tztt '' Mit c " " ^ N e l t e.) Aus Newyort wirb
^ , '! C^/^ndschellen und ohne Geld wil l Marius
E r d i g e N> s ' " " '""ger däniscl>er Journalist, eire
°«> ' / b " be>. 1° " " " e Welt machen: er geht jetzt West
dl!?'^gus/s °"'sche" Continent. Schroder begann

" ' n ' ^ e w ^ V ^ '" Kopenhagen und lam am 24sten
^ .^alb ei "" ' " " ' leine Wette zu gewinnen, musö
^/°" t ist w '/^ Jahres wieder die .Heimat erreichen.
^^°usqeber >. " , ? " "6" l lets Avis" in Kopenhagen.
^ "> das«, l ^ l Zeitung. Emi l Nei. wettete mit einem
^ ^ M u „ ^ " ^ r die Reise um die Welt ohne Gelb
V ^ ! n ^ " ' c bmlden. die jeden Tag nur zwei Stun-
^ / l s l bei s. ' ^ ^ " , -nachen würde. Die Handschellen
^ derdj. .<"7 '^ '^""^ 'u ^lewnorl angelegt werden,
^ " d e n ?> ' '^ °"f einem von Liverpool nach New-
^!chüuf .^" "p fcr dadurch Geld. dass er als Heizer
^ e l'ch >, . ! E h r e n d seine .Hände festgebunden sind.
j l l ^ b e n d?s '"^ umsehen und während der freien
^ e n e i , . "'Uchen, genug zu seinem Lebensunterbaltc

^ und Prouinzial-Nachlichten.
^"k Friedhofsfrage in Laibach.

^O"w"^adtphysicus in seinem Memorandum wei-
?l" s.. ^ G ̂ " ^ " ^'°"l)l das Flächenmaß als auch
!°°> 3'!^e« Y " ? " ^ n diesbezüglich Vorschriften und
X '°ff de/n ^ '""aen! leineswegs aber ist dies der
^ ^ " " f die V ' " l " "ges ""seres Friedhofes, d. h. mit
" N . ^ i H ' der Bewohner, resp. der Leichen. Be

ü. ^ ?^ber " ' ? ^ ' d°ss der Turnus für die Umgra-
?,' 18 " ' Nan!,. ^ " " ^"l)r gelürzt werben muss.
Me/^eii i^ " ' ^riedhofc bei St. Christoph befinden
« > ^ 3 ^ r ä b e r / " ^ ^ " " ^'"iliengrüfte. 208 eigene
? >>ie i?'°>n,^,, " 'ur Erwachsene und 2840 Gräber für
> 1 ^ M dr u l U.245) Grabstätten. Dagegen belief
> 3 °Uf /.K'chen im Jahre 1^7 auf ^227. im
> t z ^ °U 1 ^ ' 'N' Jahre 189!> auf 1237 und im
! ^ > n e , ^ ' . ? ° ' ' ' " durchschnittlich auf 124''. per
>s7's° jährl^'H'gen Turnus wären nach dem obî

X ' N l e H Gräber verfügbar. Mit Rücksicht
3 « ^ K auck >,.^^ ^ r Bewohner unserer Stadt ist
^>i«7'°' 'qe n,i7le Berechnung optimistisch und steht
« h t M . ' , > i l ,, " I^tischen Verhältnissen und die.

> b ? " t e n , ^°lge Verlaufes die Zahl der verfüge
^ ^derz^̂  >' ̂ ahi z« Jahr sich vermindert, so dass

^ l t ^ k ' , miiss"' " ^ Vcrlanf von acht Jahren um,

^de,? ! ' " e ^ ! ^ ' ' spricht sich schließlich für die eheste
^ l ^ i s ^ , 'lcir°,, " ^'edhofes aus. da nur auf diese
Ä ° ^ ? abss.ĥ  ebelftänden auf dem ssriedhofe bei
l « s ' sanitär, y, ? " ^ " ^"" te. Mit Rüctsichl auf̂

^ ^ > > ° r allerdi',1"7^"ungcn bei Errichtung neuer
' V d«z M) ber̂ i. ^ " " " denlbar. dass das Invesli

^?!i!<^dhoflc; .'' U'inde. vielmehr würbe die Ver-
' X ? d, s. ̂ uie„ >>„ '̂  Stadtgcmcinde eine dauernde
^ H'he n ) > e l ' e , H ! " ."b" Wi'ich die schönste Ord^
^ X > " b " ^ ' N rw„ , / " ' " " ' ^".en sicherstellen. Es

, i > 3 ''"Neu e" ' ? ! ""a des gegenwärtigen ssried-
^ X ^ . > i , ^ ^ " l e , e>. und derselben inbetreff Er-
l » ? e z " l ° r t d?r Ä ° ? ' ^er Vorrang einzuräumen.
- X ' " ^i!^°n>vci,. , ""p.^s'cus. eine' eventuelle Er̂

'''' .!"°h Ä>'^" 'Nch ?".^"dholes aus den bereits an-
^ ^ « c h i i t t n ? , ^"Worten zu lönnen. wohl aber

, neuen ssriedhofe-
» > > i > ^ e n ^ b,s zum Nivell des alten Fried
' ' ^ ^ d c n . f U ^ ^riedhofes bei St. sshri-

'l ^° ^^unabweis ^ ".^''«s dieErrichtung eines
^ ' s N bqch'>re jedo' ' ^ ' ? " " ' Die Benützung des
4 > ' ll'Z '"en. f°°5 "ur für einen lleinen Theil der
U ^ N s ^ i ^ d « Turnus für die Umgrâ
^ ^ " ' " " Anforderungen entsprechen

Wie aus dem bisher Angeführten ersichtlich, sind die
Zustände auf dem Friedhofe bei St . Christoph unhaltbar
aMorden. Vorderhand wird freilich der Stabtmagiftrat eine
augenbliclliche Abhilfe zu schaffen versuchen, Aufgabe des
Gemeindcrathes aber ist es. für eine dauernde Beseitigung
dieser unhaltbaren Zustände Sorge zu tragen. Der Bürger
meister erllärt jedoch in seinem der Friedhofsection erstatteten
Berichte, dass er mit der vom Stadtphysicus vorgeschlagenen
Lösung der Friedhoffrage nicht einverstanden sei. Eine Er-
weiterung des gegenwärtigen Friedhofes ist nach feinem Da-
fürhalten nicht nur unzulässig, sondern auch unmöglich. Die
Anschüttung des sogenannten neuen Friebhofes mit geeigne-
tem Material bis zum Nivell des alten Friebhofes wäre sehr
loftspiclig und würde mit Rücksicht auf die rasche Zunahme
der Nevöllerung der Stadt Laibach und des benachbarten
Ortes Schischla nur für einige Jahre ausreichen. Die Er-
richtung eines neuen Friebhofes fei daher unabweisliche
Nothwenbigleit. Wenn aber ein neuer Friedhof errichtet wird,
spricht keinerlei Umstand für die weitere Benützung des alten
Friedhofes. Dies würde nur die Regiekosten erhöhen und eine
anderweitige Benützung des gegenwärtigen Friedhofes ver-
hindern.

I m Sinne des Hofbecretes vom 24. Jänner 1785 dür-
fen nämlich aufgelassene Friedhöfe sofort zu Gärten, Aeäern
nnd Wiesen, nach Verlauf von zehn Jahren aber auch schon
zu Bauzwecken verwendet werden. M i t Rücksicht auf die Er-
weiterung der Stadt in der Umgebung des Friedhofes er-
scheine es daher nicht angezeigt, ohne bringende Nothwendig-
keit —und eine solche gibt es nach Errichtung eines neuen
Friedhofcs nicht mehr — eine weitere Bestattung auf dem
gegenwärtigen Friedhofe zu gestatten; und es scheine auch
r.icht angezeigt, das gegenwärtige Friedhofterrain der Bau-
thätigleit gar zu lange vorzuenthalten.

Was den .Kostenpunkt anbetrifft, bemerkt der Bürger-
meister in seinem Berichte, dass neue Friebhöfe sehr schön
und kostspielig, aber auch zlveckmäßig und verhältnismäßig
billig angelegt werden können. I n einigen Städten, wie i".
Agram. Graz. Innsbruck, errichtete man sofort fchöne und
theure Arcaben für Grüfte, die jetzt leer stehen und vielleicht
erst nach Deccnnicn zur Benützung gelangen. Solche Ein-
richtungen.welche die Anlage von Friedhöfen wesentlich ver-
tl:cuern. haben leinen S inn . da ja Plätze für Arcaben be-
stimmt, diese aber je nach Bedarf ausgebaut werben können.
Auf biese Weise behilft man sich in Görz, wo je nach Bedarf
;u acht Arcabenabtheilungen auf einmal errichtet werden.
Dic Errichtung der Einfriedungsmauer, die Anlage der
Straßen und Wege sowie die Errichtung einer Kapelle und
einer Todtenlammer aber erheischen leine allzu hohen Kosten,
während das Terrain, welches in der Umgebung Laibachs zu
Friedhofzweclen erworben werden lann, so günstig ist, dass
die Planicrungstostcn fast gänzlich entfallen. Aus den ein-
gelangten diesbezüglichen Berichten geht übrigens hervor,
dass sich bei rationeller Anlage der Friedhöfe, wie z. B. in
Brunn, das investierte Capital entsprechend, nach einigen
Jahren sogar sehr gut verzinst.

Nachdem der Bürgermeister die Frage der Verlegung
des Fricbhofes auch vom Rechtsstanbpunlte beleuchtet und die
diesbezüglichen Bedenken als unbegründet bezeichnet, en,'
pfiehlt er schließlich dem Gemeinderathe folgende Anträge
zur Annahme:

I. Der Gemeinderath der Landeshauptstadt Laibach er-
klärt dass mit Rücksicht auf die Eingabe der Verwaltung des
Fricdhofes bei S t . Christoph. Z. 63. vom 7. Ma i 1901. die
eheste Errichtung eines neuen Friedhofes auf geeignetem
Platze eine unabwcisliche Nothwendigkeit ist.

II. Als zu diesem Zwecke geeignet erscheint dem Ge-
incindcralhe das nordöstlich von Üaibach gelegene Terrain in
liner Entfernung von mindestens zwei Kilometer von der
nördlichen Grenze des Südbahnhofcs.

I I I Die Verwaltung des Friebhofes bei S t . Christoph
ist auwiforbern. die Errichtung eines neuen Friedhofes so-
fort in Angriff zu nehmen und die Angelegenheit derart zu
e ckl u^gen da s vom 1. Mai 1W3 an die Bestattung von

N e n w c ts auf dem neuen Friedhofe stattfinden könne,
wichen b e r m ^ a u i ^ ^ Verwaltung des Friedhofes bei

S l Christoph weigern, diesem Auftrage zu entsprechen, so
^ dieselbe aufzufordern, den cm5 den Fr'edhofgeburen zu
^icdtiowvccken angesammelten Fond der Stadtgcmemdc

Stabtgemeinde erratet dann selbst einen
muen F?i!dhof und besorgt deste» Verwaltung in eigener

^ ' v Von dem Tage der Eröffnung des neuen Friedhofes
a- wird der gegenwärtige Fnedhof bei St^ Christoph °us^
gelassen und darf auf demselben len.e Le.che mehr bestattet

' " ^ V i Die Verwaltung des Friedhofes bei E t . Christoph
wird aufgefordert, die Messnere, sofort spätestens aber bis

durch eine besondere Sprechstelle mit dem
briaen Telephonnehe der S<adt ^ verbinden.

V I I Alle diese Beschlüsse sind der l. t. Landesregierung
' „ r Genehmigung vorzulegen.

Scklienlich bemerlen wir noch. dass sich der Gemeinde
,alb, in seiner für heute abends anberaumten Eitznng mit
den obigen Anträgen befassen >°,rd.

Chrysanthemen-Fest.

Die in unserer vorbereitenden Schilderung ausgespro-
chene Erwartung, dass das Chrysanthemen.Fest alle ähn-
lichen Veranstaltungen we.t übertreffen werde, hat sich w:

'" ""Die^rack^und^Poesie des scenischen Rahmens, der dir
Miantasie des Besuchers schon bmn E , , ^ , ^ j „ „as Zauber.
r^ch be malerischen Japan entführte ha selbst diejenigen
drascht die. etwas verwohn sich bereits daran gewohnt
,o n dem erfindungsreichen Geiste dee Herrn W e l t ach
n,z Möalicke zuzutrauen, und an alleL. waL er mit seinem

" " " °uh,r°rdln.„ch hohen MM,.b

Wir lünnen unsere Behauptung: Das Chrysanthemen-
Fest war die schönste und kunstvollste Veranstaltung, die vis-
l>r in Laibach gesehen wurde, nur wiederholen und biese
Behauptung werben alle erhärten, die das Fest besuchten; es
ist das leine kleine Schar, da gegen 1000 Personen den Saal
fühlten und ein geradezu lebensgefährliches Gedränge, Trei<
ben und Wogen in demselben herrschte. So sehr dieser große
Erfolg dem vorgesteckten Zwecke zugute lommt, so sehr möcl,-
len wir ihn in Hinsicht auf den lllnstlcrifchen Eindruck fast
bedauern, da der Ucberblick durch die Masse der sich drängen-
den und stauenden Besucher ein beschränkter war und die
Herrlichkeiten der landschaftlichen Bilder mit ihrer Falben-
glut, ihrer üppigcnVegelation, ihren Bauwerken, Wahrzeichen
b l i alten japanischen Cultur, ihren sinnig-humorvollen Ein^
zllheiten. all die prächtigen becorativen Ausstattungsdetails,
dic nach Oiiginalen ausgeführten stilvollen Bilder, vielleicht
mchl von jedem Besucher mit Muße bewundert werben
tonnten. Uns schien daher die Idee, dem Vublicum die genaue
Besichtigung der Schönheiten der becoiativen Ausstattung
an weiteren zwei Tagen zu ermöglichen, sehr glücklich zu sein.

Beim Eintritte cmpfiengen die Vorstandsmitglieder des
Casino-Vereines, Landesgerichtsrath Herr Dr. S c h n e d i t z
und Sparcassepräsibent Herr Josef L u ck m a n n . die Gäste
und machten in zuvorkommendster Weise die Honneurs. Das
Fest beehrten mit ihrem Besuche: Se. Excellenz Herr Landes-
Präsident Freiherr von H e i n, Se. Excellenz Herr Divisions,
commandant F M L . Edler von C h a v a n n e . Herr Briga-
dier G M . von N a l d a s s , die Herren Lanbesausschuss-
beisitzer Dr . S c h a f f e r , Regimentscommanbant Oberst von
Z i m b u r g . Hofrath Dr . Graf S c h a f f g o t s c h . Hof-
rath u. Finanzprocurator Dr. R a 6 i , ' , Landesgerichts-Vice-
Präsident V a j l , Lanbesschulinfpector K o n ö n i l , Oberst
R i c d l , Oberstlieutenant S c h m i d t . Major P o l l ,
r e i c h , Major O b w u r z e r . Major R u p p e r t nebst
zahlreichen anderen Honoratioren.

Der Eindruck beim Betreten des in zauberhaftem
Glänze erstrahlenden Saales mit seinen zahlreiche», bunt-
farbigen Lampions und Festons, mit den lichtumflossenen
Bildern, die an die glühende Farbenpracht eines Märchen-
landes crinneiten, war überwältigend — ein Schaustück
ersten Ranges, eine tünsllerische That! Wir haben uns, wi?
bekannt, bereits bemüht, die decorative Ausstattung zu
skizzieren und fanden unsere Voraussagung bestätigt, basi»
niemand, ohne eines wirklich künstlerischen Genusses und
einer Augenweide, wie sie auch in großen Städten nicht ge-
boten toerdcn könnte, theilhaftig geworden zu fein, den Saal
verlassen hat. Zur Hebung der Stimmung trugen wesent-
lich die charakteristischen Musikstücke aus den japanischen
Operetten bei. welche die Musitlapelle des 27. Inf . -Regi-
mentes unter Leitung ihres Kapellmeisters, des Hrn. Theobor
C h r i s t o p h , zum Vortrage brachte.

Die Schönheiten des Zauberreiches verblassten aber
gtgen die entzückenden Menschenblüten, welche das Wunder-
land belebten, die in den originellen, bis aufs tleinste Detail
kunstvoll ausgeführten, mit humorvollen Inschriften be.
dachten Buden und Stäuben heiter scherzend mit unwider-
stthlicher Liebenswürdigkeit ihre verlockenden Waren feil>
bcten. Für die Unwiderstehlichleit der Damen, in prächtigen,
der Idee des Festes sinnvoll angepassten. stilvollen japani-
schen, mit reichen Goldstickereien glänzend ausgestatteten
Gewänden, jedes einzelne ein bewundernswerles Schaustück
bildend, zeugt wohl am besten die Thatsache, dass der so reich
ausgestattete Puppenladen in der lürzesten Zeit total aus-
verkauft war. dass der wunberhold« einem Paradiesgärtchen
gleichende Blumenladen förmlich gestürmt wurde und dass
auch die anderen aufgespeicherten Herrlichkeiten, Esswaren,
Getränke überaus großen Anwert fanden. Besonders lustig
knallten in der Champagnerbude die Pfropfen zu Ehren des
Festes; auch Gambrinue wurden besondere Ehren dar-
gebracht, da beim Anschlagen jedes Fasses Tam-Tam
Schläge ertönten, und sie ertönten oft.

Es würde weit den Rahmen dieser tnaftpen Schilderung
überschreiten, wollten wir uns in eine eingehende Beschreib
bring der einzelnen Verkaufsbuden und Stände mit ihren
reizenden Insassinnen einlassen. Die Dantbarleit erheischt
es jedoch, dass wir hiemil die Namen jener Damen anführen,
die sich opferwillig der anstrengenden Aufgabe unterzogen
hoiten, in der Gestalt von unmuthigen Geishas als 3>er-
täuferinnen zu fungieren. Es waren beschäftigt:

I n der B i e r b u d c Frau Ialobine K a ft n e r , F r l .
Maxa K r e n n e r , F r l . Grele S c h m i d t , F r l . Anna
S c h u l z . F r l . Rosa E r , n a c o r a . F r l . Erna E l s n e r
und F r l . Gusti L a i b l i n.

Beim j a p a n i s c h e n S t a n d Frau Hauplmann
Mc, chatfchet. F r l . Elsa von « o st e l und F r l . Hedwig
d e l C o t t.

Beim C i g a r r e n - und P o s t k a r t e n - S t a n d
unter dem großen Schirme Frau Gabriele R o g e r . F r l .
Anna E g e ' r . F r l . Elsa K ö n i g und F r l . Erica D e u,

I m B l u m e n s t a n d Frau Frieberike S z a l l a t) .
Baronesse Jella Z o i » , F r l . Erna I e s c h l o , F r l . Fne^
berike Z e s c h t o . F r l . Martha G e r b e r . F r l . Josefine
L e u z . F r l . Adele S ch a s ch e l und F r l . Valerie M ü h l -
e i s e n .

Beim C h a m p a g n e r . W e i n s t c i n d e r Frau
Oberstlieutenant B r a u n e . Frau Marie W e t t a c h , Frau
Lilly G a l l 5. Marquise Louise G o z a n i . F r ! Stefanie
H a n d l und F r l . Ada h a m a n n .

I n der Z u cke r b ä c l e r e i Frau Fcmm N e l a ? . F r l .
Anna L o t s c h n i l e i . F r l . Martha von H o l l e g h a
und F r l . I r m a R o ! h.

I m T h e t h a u s t Frau Therese M a u r e r , Frau
Margarethe von N i c k e r l , Frau Oberlieutenant
S c h a u f l e r . F r l . Sylvia L u cl m a n n und A i l . Hilde
D e t t e r .

I m S p e i s e ha use Frau Nmla L u ck m a „ n .
ff iau Marie G ö h . F r l . Marie von H o l l e g h a . F r l .
Marianne L u s c h i n . Y»l. Vertha D e < i e , . Y , l . 5««-
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I m P u p p e n h a u s e Frau Rita T ö n n i e s , F rau ,
Paula R o g e r , F r l . Sophie G r u b e r , F r l . Marie
P r i b o s c h i t z und Herr Arthur M a H r.

Bei der Glücks-^Fischerei, die sich eines außerordentlich
zahlreichen Zuspruches erfreute, waren anfänglich Baronesse
Iella Z o i s und Fr l . Stefanie H a n d l angestrengt thätig;
sie wurden später durch die bereits genannten Damen ab-
gelöst.

Als rühriger und thätiger Mitarbeiter ist auch Herr
Hauptmann Karl von tt a st e l zu rühmen.

Ein langbezopfter Sohn aus dem himmlischen Reiche
erregte durch sein prachtvolles Costüm Bewunderung und
führte mit köstlichem Humor die drolligsten Streiche aus.
die viel zur Erheiterung der Gesellschaft beitrugen.

Rühmenswert sei der ängstlichen Vorsorge des ver-
anstaltenden Ausschusses gegen die sonst bei derartigen
Festen beliebte sogenannte „Bewurzung" der Besucher her-
vorgehoben. Das Aufdrängen von Gegenständen durch
Damen im Gewühlt unterblieb gänzlich, und man beschränkte
sick» lediglich auf die freiwilligen Käufer bei festen Preisen
in den Buden.

Allerorten wogte das heiterste Leben und trieb bis zum
frühen Morgen seine buntesten Blüten. Eine „Schrammel-
musik", die im Nebenraume aufgestellt war, erheiterte zahl-
reiche Zuhörer durch ihre gemüthlichen Weisen. Frohsinn
schwang überall seine Wünschelruthe, zwang alle im glän-
zenden Rahmen des feenhaften Festes in seinen Bann, und
ale verlockende Walzerllänge ertönten, da übte Terpsichore
die unumschränkte Herrschaft aus, der sich jeder und jede mit
Freuden fügte.

Ueber alle Herrlichleiten walteten mit größter Umsicht
die Damen und die Herren des Ausschusses, die ja schon vor-
her nicht Mühe noch Anstrengung gescheut hatten, und es
beim Feste nicht an Wachsamkeit und Pflichteifer fehlen
liehen.

Es erscheint überflüssig zu erklären, dass das Fest auch
in finanzieller Beziehung vom schönsten Erfolge gekrönt
wurde; die bekannte opferfreudige Großmuth des Publicums
trat bei jeder Gelegenheit zutage und bewährte sich glänzend
auch bei der Versteigerung der übrig gebliebenen Aus-
stattungsstücke am Sonntag abends, da das Fest in be-
scheidenerem Rahmen seine Fortsetzung mit einem gemüth<
lichen Tanzlränzchen fand.

Wenn wir unsere Schilderung in einem kurzen Urtheil
zusammenfassen, so kann dasselbe nur dahin lauten: Es war
ein prachtvolles, alle früheren Veranstaltungen übertreffendes
Fest. würdig seines Zweckes, ein Fest. das jedem Besucher
in dauernder Erinnerung bleiben wird! ^ .

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Ernannt werden zu Assistenz-
arzt-Stellvertretern-, die Einjährig-Freiwil l igen Mediciner,
Doctoren der yesammten Heillunde Geza Lülö des Feldjäger-
Bataillons Nr. 7 beim Garnisonsspital Nr. 17 in Budapest
anlässlich der Ableistung der zweiten Hälfte des Präsenz-
dienstes und Franz i^ ep des Infanterie-Regimentes Nr. 97
beim Garnisonsspitale Nr. 1 in Wien anläsälich der Ab-
leistung des Probedienstes zum Nerufsoberarzte. — I n
den Ruhestand wirb versetzt der Mi l i tär - Oberbau - Werk-
meister Matthias L u t m a n n der Militär-Nau-Abtheilung
in Graz. als zum berufsmäßigen Dienste untauglich, vor-
übergehend zu Diensten bei stabilen höheren Commanoe:'.
Behörden und HeeresAnstalten geeignet (Domicil Laibach).
— Eingetheilt werden: Der Hauptmann im Gcneralstabs-
Corps Josef H i l t l und der Oberlieutenant zugetheilt dem
Generalstabe Victor Freiherr von C o r d o n beim 28. I n -
fanterie - Truppen - Divisions - Commando in Laibach. Die
Qberlieutenante zugetheilt dem Gencralstabe Ios. D a u b e t
bei der 44. Landwehr - Infanterie - Brigade in Laibach,
Ludwig P s e n n e r beim 56. Infanterie - Brigade - Com-
mando in Laibach. Hans Ritter von U r i ch bei der 55. I n -
fanterie-Brigade in Trieft. Victor Ritter N i l i m e t von
W a i s s o h n bei der 3. CavaUerie - Brigade in Marburg.
Alexander H a n z u bei der 11. Infanterie-Brigade in Graz,
Hubert G i n z e l bei der 12. Infanterie-Brigade i» Klagen-
furt. — Ferner wurde der Oberlieutenant, zugetheilt dem
Generalstabe. Theob. P r i m a v e s i von der.". Cav.-Brig.
in Maiburg zur 30. Infanterie-Truppen-Division überseht.

— ( D i e L eh r b e f ä h i a, u n g s ft r ii f u n g e n) vor
der hiesigen l. l. Piiifungscommission für allgemeine Volls-
und Bürgerschulen wurden gestern nachmittags zu Ende ge-
führt. Approbiert wurden nachstehende Candidatinnen und
Candidaten: H.. Für B ü r g e r s c h u l e n : «. Maria
Ttieodora B e r t h , ^ ' o t i ^ I):>ln<> in Graz. aus der ersten
Gruppe mit deutscher Unterrichtssprache; Anna Z u p a n
<' i«' . definitiv« Lehrerin in S t . Mart in an der Pack, aus
der ersten Gruppe mit deutscher Unterrichtssprache; Karl
b r a c h e r . Lehrer an der l. und l. Marine-Volksschule in
Pola. aus der ersten Gruppe mit deutscher Unterrichtssprache,
Drei Candidatinnen traten vor Schluss der Prüfung zurück,
eine Candidatin wurde reprobiert. — I!. Für V o l k s -
schu len mit deutscher und slovenischer Unterrichtssprache:
^iane V U n e d e l , prov. Lehrerin in Gereuth, Theresia
"U o l e, prov. Lehrerin in Vraböe (mit Auszeichnung). Lud-
!ü! l - ^ V ' pr°v. Lehrerin in Altenmarll bei Laas.
Älmsia D o s t a l , piov. Lehrerin in Neustift (mit Aus-
N ^ ' H M " " G ° " t ° r , prov. Lehrerin in s'ate-.
wch L o v o l d ^ ^ ' ^ ' ^ " " im Marianum in Lai-

K a u l l e r - G 7 o s c h e l . prov. Lehrerin in Pettau (Um
qebung), Antonia K r a ö m a n . prov. Lehrerin in St . Leon-
hard ob Tüffer, Gabriele L u l a n c Edle v. S a v e n -
b u r g . prov. Lehrerin in Schischla. Felicitas M a c h . prov.
Lehrerin in St . Marein bei Erlachstein. Eleonore M a r -
t i »<" i »"'. Prol', psk!'!'! in in stjmflnbriinn. Hli,denle M <i l

, t i n ö i « . prov. Lehrerin in Vrbovo. Rosa M i l l a v c c ,
prov. Lehrerin in S t . Aenebicten, Rosa M e r v a , prov.
Lehrerin in Jauchen, ^ l . Thella P r a ftrotnil, Lehrerin
im Ursulinen-Convent in Laibach, Marie R a j e r , Supplen-
ti i l in Ratschach (Oberlrain), k. Remigia R o s m a n n ,
Lehrerin an der Waisenanstalt Lichtenthurn in Laibach,
Anna S c h a r l a c h , Lehrerin im Ursulinen-Convent in
Klagenfurt, Paula S c h i t t n i l , prov. Lehrerin in Ponigl,!
Francisco T a v ö a r , prod. Lehrerin in S t . Barthelmä,!
Anna T o m c , prov. Lehrerin in Neumarlt l , Anna ^
V e r n i l . prov. Lehrerin in Podgorje bei Windischgraz,
Paula V o d u k e l , Lehrerin in Pressbaum bei Wien; die
Candidaten: Rudolf L a l l a n , prov. Lehrer in Pischch. >
Anton L e n a r 5 i ö , ftrov. Lehrer in S t . Veit ob Laibach,'
Alois N o v a k , prov. Lehrer in Veldes, August P r a P r o t -
n i l , ftrov. Lehrer in Neumarltl, Mart in T r a t n i t , prov.
Lehrer in Goboviö, Franz V o g l a r , Supplent in Ci l l i "
(Umgebung). — Weiters wurden approbiert für französische,
Sprache mit deutscher Unterrichtssprache: Louise M a y e r - '
weg aus Trieft, Iosefine P a v l i <> aus Laibach, Anna ^
P e l z , Marianne P r i h o b a und Marie S ch w e j z a r, ^
alle drei aus Wien. — Endlich wurden approbiert: Franz'
E r k e r , prov. Lehrer in Tscheimoscynitz, für Volksschulen
mit deutscher Unterrichtssprache, Theresia I v a n ö i ö , prov
Lehrerin in Haselbach, Marie V i d e r , prov. Lehrerin in
Laserbach, und Josef L a p a j n e , prov. Lehrer in Zirllach,
füc Volksschulen mit slovenischer Unterrichtssprache. Eine
Candibatin und zwei Candidaten für Volksschulen traten
während der Prüfung zurück, drei Candidatinnen und drei
Candidaten für Voltsschulen sowie eine Canbidatin für die
Üehrbefähigung aus der französischen Sprache wurden re-
probiert.

— ( W a f f e n i i b u n g e n i m I ah r e 1 0 0 2.) Sei-
tens des l. l. Ministeriums für Landesvertheidigung ist be-
züglich der Waffenübungen im Jahre 1l^02 nachstehender Er-
lass erflossen: Zur Waffenübung im Jahre 1W2 sind außer
den in der Uebersicht zum Erlasse Nr. 35.703/4687 IV.<»
«,:x 190(1, bezeichneten Assentjahrgängcn, sowie jener Mann-
schaft, welche eine Waffenübung nachzutragen hat (Artikel ^V,
Punkt 2, des erwähnten Erlasses) noch einzuberufen: 1.) die
unmittelbar in die Landwehr eingereihte Mannschaft der
Assentjahrgänge 1892 und 1891. bei welcher die Gesammt-
zahl der abgeleisteten Waffenübungen 16 Wochen nicht über-
steigt, und 2.) von den Ersatzreservisten jene Mannschaft der
Assentjahrgänge 1893 und 1892, bei welcher die Gesammt-
bauer der abgeleisteten Waffenübungen 8 Wochen nicht über-
steigt. —ik.

— ( Z u r E r r i c h t u n g e i n e r s l o v e n i s c h e n
U n i v e r s i t ä t i n L a i b a c h . ) Wie man uns aus Prag
telegraphiert, fand gestern nachmittags an der Präger böh-
mischen Technik eine Versammlung slavischer Stubenten statt.
Rector H r a s t y hielt eine Ansprache, in welcher er unter
anderem für die Errichtung einer slovenischen Hochschule in
Laibach eintrat. Von der Versammlung wurde eine Reso-
lution beschlossen, in welcher alle slavischen Clubs im Abge-
ordnetenhause aufgefordert werden, dahin zu Wirten, dass
die Negierung ehebaldigst nebst einer czechischen Hochschule in
Brunn ober Olmüh eine slovcnische Universität in Laibach,
an welcher in drei Sprachen vorgetragen werden soll, errichte.

— ( I n d u s t r i e l l e s . ) Einer uns zugehenden Mi t -
theilung zufolge beabsichtigt der Mühlenbesitzer Ialob
T r a u n in Gleinih bei Laibach anschließend an seine Mühle
eine Cichorienfabrit zu errichten. Ueber das diesbezügliche
Gesuch um Äaubewilligung wird die commissionelle Local-
vcrhandlung am 25. d. M . stattfinden. —o.

— ( D i e h e u r i g e n W e i n b a u V e r h ä l t n i s s e
i n K r a i n.) M i t dem gestrigen Tage wurden die Moste
zum Weine promoviert oder, technisch ausgedrückt, zu fertigen
Weinen erllärt. — Die Weinlese fiel trotz des sehr regneri-
schen Wetters im September quantitativ zufriedenstellend
aus. Qualitativ steht sie zwar der vorjährigen einigermaßen
nach, aber in einigen Gegenden ist der Unterschieb auch nicht
ein gar zu merklicher, was der nach dem 20. September ein-
getretenen warmen Witterung zu verdanken ist. Die Fechsung
beträgt in ganz Krain 20^859 l»1 oder 17 8 KI per I,».
daher im Vergleiche zu jener des Vorjahres (obwohl dieses ein
ganz gutes Erntejahr war) um 31.560 ll l mehr und im Ver-
gleiche zu jener des Jahres 1894, in welchem die Reblaus
die ärgsten Verwüstungen anrichtete, und kaum nennenswerte
neuangepflanzte und veredelte Weingärten vorhanden waren,
um volle 148.277 1,1 mehr. I n so progressiver Weise steigt
zur Freude der Weinbauern alljährlich der Ertrag. Dement-
sprechend fällt aber der Preis, jedoch nur zur Freude der
Händler! Allen Ernstes wäre die Frage zu erwägen, wie
für die hiesigen, resp. für alle cisleithanischen Weine ein
schnellerer und besserer Absatz erzielt weiden könnte. Der
Wein ist wohl da, aber an Käufern fehlt's! — Der charakte-
ristisch-saure „Unterlramer" wirb zum Preise von 34 bis
48 l<, der eiwas milber schmeckende, jedoch heuer ausnahms-
weise ebenfalls an Säure etwas reichere „Wippacher" zum
Preise von 24 bis 36 l< per I>! abgesetzt. An den Wirten und
Händlern liegt es. den Neinbauern unter den Arm zu grei-
fen, damit sie vor der weiteren, derzeit im besten Aufschwünge
begriffenen Regenerierung ihrer Weingärten nicht zurück-
schrecken. ^ Fr. G<1.

— ( I m P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l) ist in
der laufenden Woche eine Serie von Ansichten aus Belgien
ausgestellt. Dieselben sind prachtvoll; namentlich erregen die
verschiedenen Kirchen die lebhafteste Bewunderung. — I n der
kommenden Woche gelangen Ansichten von S i c i l i e n, und
S a r d i n i e n zur Ausstellung.

— ( E i n tti nd v e r b r a n n t. Am 8. d. M . wurde
die 3 ^ Jahre alte Tochter des Besitzers und Gastwirtes
Georg Dobnilar in Topol bei S t . Katharina ohne Aufsicht
' " " " i n Zimmer zurückgelassen. Das Kind gelangte zu
Zündhölzchen und steckte dieselben in Brand. Hiebei fiengen
^ > m " ^ ? " " ' und als auf das Geschrei des Kindes
dessen Mutter herbeigeeilt kam. hatte dasselbe bereits Brand-
wunde» nn den Unterschenkeln und <n, den Füßen erlitten.'

Zwar wurden die brennenden Kleider alsbald ^ ^ ^he-
das Mädchen wurde infolge des Schreckens von ^p ^ ,
fallen und starb eine Stunde darauf. , ^ a>n

— ( F i s c h e r e i v e r p a c h t u n c , . ) ^ ,^ ie° '<«z
(i. d. M . stattgefundenen Verpachtung des ^ ^ ^^clen
Weichselburg wurde dasselbe vom t. t. Steuera,"" 5̂
dc:selbst Herrn Alois S t e r m 0 le auf die P ^ ' ^ ,

! zum 4. November 1906 erstanden. ^. A Iahli
! — (T 0 b e i n e s T r u n l e n b 0 Ides.) ^ " ^ ^ , ^
'alte gewesene Fabritsarbeiter in Lenqenftlb. " ' ^ ^ uoi>

Trunkenbold, wurde am 9. b. M . vor seine»' ^,
welchem er gefallen war, todt aufgefunden. ^geslel"

" ( S e l b s t m 0 1 d o d e r U n f a l l . ) ^ , ^ M
' abends gegen halb 9 Uhr bemerkten Passanten au ^ z„>
über den Grubercanal an der Polanastraßc " « " ^ u"»
Wasser schwimmen, der noch einige H'lfeiuft "« , ^, ^

' dann im Wasser verschwand. Man weiß bis M > ' ^ j
, Selbstmord oder ein Unfall vorliege. Auch d" ^
' Ertrunkenen ist unbekannt. . . ^ ^ ^
> " ( V e r l o r e n e G e g e n s t ä n d e . ) >"' ^„ec-
' vom LanbeZtheater bis zum Hause Nr. 32 cm ^ ^ i „ e
' strahe wurde eine Damenuhr aus TulasilW u»o
Uhrlette mit einem Anhängsel verloren. ^ , . ..^„stali >!'

" (E n t w i c h e n.) Aus der h'esissc'' "^^'^^che,',
gestern nachmittags der geisteskranke I . S o t t i ^ ^ ^ .

Theater, Kunst und L i l " " ' " - ^
' ( D e u t s c h e V ü h n e.) Die gestrige zwn ^ ^ c h

rung von Ärieur' Komödie „Die rothe Rove ^ ,«
einen gewaltigen Eindruck auf die Besucher ^ e rM
leider in sehr geringer Zahl eingefundcn ^ u " ' ^ ^ ^ s t a ^
reiche Novitäten wiederholt werden müssen, >1t ' ^rn>e>^!
lich, Reprisen lassen sich beim besten W'Uen ' " ^^s t io " ",
und man sollte meinen, dass die si"bs""^ ^ e l l u " ^ "
ihien gegenwärtigen Bemühungen, fesselnde ^ ^,^rst"l!"""
sorgsamer Vorbereitung zu bieten, auch ^ ^ i n g l " ,
slitens der Theaterfreunde fände, auf die !>e ^ ^ se>,
gewiesen ist. Leider scheint das nicht mehr oer 0 ^osH"
das StrM'euer der Begeisterung schemt vorz ^

zu sein. ^ l . s l a N ) ^
- ( A u s de r d e u t s c h e n T h e ° t e " ^

Der Theaterdirection ist es gelungen, die cmy ^ ^ ^
belannte Hofschaufpielerin Agathe ^ ° , ' ' ^st l t r i " H"
zweimaligen Gastspiele zu gewinnen, ^»e " ^ ^est. ^ , .
Wien (Hofburg). Hamburg'. Berlin, P " « ' ^ Oerc.N"
pcsi ?c. mit größtem Erfolge gespielt und w >r° ^ ">
zcnd gefeiert. Hier tritt F r l Barsescu now ' ^ ^
morgen als „Hero" und Alexandra aus. ^, stspicl >!'
hat bereits begonnen; das Interesse für dae ^

großes ^^— ^ ^
Ausweis über den Stand der Th^le

in Krain ^
f i l l die Ieit vom 3. bis 10. November l>

«i l H e u s « « « : >,„ ^'"'"
die «otzlranlhei t im Bezirle Äudolföwerl ^

St. Michael-Slopitsch (1 Geh.); ^ . ^ M ° ' M»!
der No th lau , bei

(Uenleiuoe Praprece (1 Geh.), St. Aelt (1 ^ ^ u d e c l l ^ ^
in, Bezirke Ruoolfswerl in der " " d e / e ^ Oe<y.

die Vchweinepest im Vezirle ^ " ^ 1 " " ^ ^ ^ l ^ h ,
Banjalola (ü Geh.), Fara ( ^ / " ^ ^ . ^ ^ i- ^
hinterberg (3 Gel).), Uotjchen (6. ^h>)' <e O u r l ^ , ^
Rieg (5 Geh.). Suiije (1 Geh.); ' " . ^ " ' 3 chel.'en'bl ̂ , c '
Gemeinde I i r l le (2 Geh.); im Vez.rte ^ , ^ ^ ^
Gemeinde DraKii (1 Geh), Podzeu'eY ^
( l Geh.). . !„ ^

E r l o s c h e n : . ^ L a ^ >L
der No th lau , bei Gchlveineu ' " ' ^ L M ' '" ^

Gemeinde «iplein (1 Geh,); u» «ez«« ,,^
meillde Arschische (1 Geh.); ^. ^ . . , , : „ de>» /? ZM,

die Schweinepest im Uez.rle G " ' ^ s (8 ^ > B
Gottschee ( 3 G H Lienfeld (3 ^ h > H ,).chach/^
dors (1 Geh.). Reifniv (2 Gel)., f ^ , ^ . Zt, ^
im Bezirke Mudolfswert ui de« ^ ^^,^.^ H.,
Sloftii (1 Geh.), Pretna (1 ^eh.)^ ' "
in de« Gemeinde Suhor (il Geh)- j „ .

K. l . Landesregiernns f«r ^^ ^ ^ - ^
Laibach am 10. M ^ e m b « ^ - ^ ^

Telegramme ^ ^
des K . K . T e l e g r a p h e n ^

Explosion auf e»uem ö " ' " , , , e ! ^ ^

Malta: Nei einer Explosion auf b " . „ f ^ ' ' ^ ' s ^
Scuvereign" wurden ein O f f ' " " " ' ^ d " i " H
und 19 Mann verwundet. Die Olplos.o^ ^ a H i , H .
zugeschrieben, dass die ^ " / " ' ' b u ^ ^ d.s ^ S ^ ,
sechszölligen Geschütze erfolgte, b " ,orze '^ „aH ^,
geschlossen war. Man glaubt, d" / / °/ius<h'' . n ^ ' '
dung durch ein Stück glimmender ^ ^ z
Abfeuern des letzten Schusses " , °c
war. verursacht worden sei. .

P a r i s . 11. November. Me ^

Chatemesse. ein Schüler Pc.ste""'

Tyfthusserum hergestellt. ^ .ß,

Erdbeben. ^ D , , ,d , , ,

( 5 o n s t a n t i n o p e l , / l ^ ^ ^
in Erzerum dauern fort. S°>' U ̂  z c < ,„eh'
die Mitglieder der fremden Cons^ ^.d a»" ^
Abgesehen von matniellem I ^ " «efallt"' ^ M
so,„n b«m Eibbtben s«,» v p i '
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y Verstorbruc.
?2I, «!,,/6' November. Maria Terdina, Inwohnerin,
Iwob,,^ °n be 17. ^al»^mu8 ^enNig. - Maria Lutel,
- - - ^ ^ ^ I . . Rcitschulqasse 3, Marasmus.

^"wlonische Veobachtuugeu iu Laibach.
^ ^ ^ h e 3 U 6 - 8 m. Ml l l l Luftdruck 7W 0 mm.

^» Nl>' <io? ^ « ^ ! ' OTUwaH^"' thellwVven^
^ 7 ? ^ ^ ^ — ^ H S^ schwach ^ t c r ^ ^

^ ' l ^ l ) j 3-g^NNO. jchlvach ! bewiiltt s'0 0
"°le:4.ßf°2e«Nliltel der gestrigen Temperatur 4 8«, Nor.

^ " a n t t v o r M c h e i Nedacteur: Anton F u n t e l .

! " ° " a » ^ M " " z e r f a r b e (Nostschntz. und gter jarbe) ,
s Brück', '^^''ne.allisch glänzend, ^u», >u,llcrsl,l«l Ai'strich
! ^Nl!itt!>rn m^'lcnconstruttioncu, Uutcrlliasscrconstructioncn,
>«drn z, '^llblechdächern, lyasbchaltrrglocken, eisernen Co-
ü̂ bach H^llniwrrlauf fttr ttrain bei « r i l d e r Vber l ,
^ l>u«^5UcitzcanergaNe. Muster aus Verlanc,en gratis.

^ « s mit Nachnahme. (926)11-8

Cafe Valvasor.
Heute Dienstag, den 12. und morgen

Mittwoch, den 13. d. II.

Concert
der Zigeunerkapelle aus Vukovar.

Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

(4113; hochachtungsvoll

Andreas Stuppan. |

Malistab 1 : 75 000. Preis per Vlatt 50 lr., in Tajchenforma
auf Leinwand gespannt 60 kr.

Jg. u.ßlelnmayr HFed. ßambergs Kuchhandlung^
in kaiback. ^

,„ , I !.l!...^l!>.l.!..>.!,.l.,!!,.>!..!.,l !.1..^!M!>l,,^,lMl.!..»!!»ii>

Gott dem Ullmächtigm bat es gefallen, lminen
imveigesslichen, tb.,uessten Gatten, resp. unseren
innigstgelieblen guten Vater

Allnn Peternell
Director im Nuhrstande,

nach langem, schmerzvollem Leiden in ein besseres
Jenseits abzuberusen. Er starb, ergeben in den Willen
des Allmächtigen, versehen mit den heiligen Sterbe-
sacramrntcn, am I I . b. M. um halb 12 Uhr
nachts im 58 Lebensjahre.

Die irdisch? Hülle des theuren Verblichenen wirb
Mittwoch, den 13. November, um 4 Uhr nachmitiags
im Trauerhlllisc P,tersstratze Nr. 77, feierlichst ein»
geregnet llnd sodann aus dem Frndbofe zu Sanct
Christoph im eigenen Orabe zur ewigen Nuhe beig«fetzt.

Die heiligen Seelenmessen werden Donnerstag,
den 14, November, um 8 Uhr früh in der Pfarr»
lirche zu St, Peter gelesen.

Laibach am l i i . November 190l.
ssosefine PeierNl-l l , geb. S « o t t . Wattin. —
Vr»>s« Pei t - ruel l , I. u, l, Schiff« ieutenant, « l lb in
Petcr-ncU, t. u l. Lieutenant, Sdhne. — V l la ,
Stephanie, Helene PeterneN, Tochter. —
Nar l PcterneU, Ar^t i Vlnton Peternel l , Ober-
lehrer, Brüder.— Josef Terd in , E,ji-nl'lllmadjunct,
Schwiegersohn. — V o t a PeierneU, geb. Gchlegel,

Schwiele» lochter.

Course an der Wiener Börse vom 1 l . November 1901. N^ dem oMenm Coursb̂ e
Dit „otierlcn Lourse verstehen s!ch !" Kionenwähinnss, Tic NoÜenmg sämmtlicher «rücn und brr 'DIb»rsr„ Lose, versteh! sich per Glück.

^ ' " " N l z,aa,°schuld. «"b Ware

< ^°« i 1°!? « ^ 5 ^ ' ^ 7 . »8k.ü W?ü

>'t " , n ' <"/«'»» 4« l4<>«

^ ^ ">lt> zand l r .

^ i ' '̂̂ "̂ ° «-'>'!»5 «l'lü

'EZNN5

^°"^'°«s..<iM! " " ' ' ! " ' ' ' '
^ ^ - ^ < ^ ' ' - - «»'30 43N30

,> Veld Ware

Vvm Vtaa<e zur Mahlung
übtrnommciir <kis«nb.'Pril>l.

Oblisslllionrn.

«tlisllbelhbahn L0U u. 3000 M,
4"/„ ab 1U"/o N4'— »4-70

«tlisnbrthbllh», 400 u, ü000 M.
<«/« l17'L5i!»'L5

Franz IuscsV,, llm, 1»»4 (blv. !
Et,) Cilb,. 4"/n W'«0 »7 60

Valizische Karl «ubwla, > Vahn
(b!v, C!,) Lilb, 4«/i> . . . !»5'40 !»U'4(,

Vornrlliergrr Äahü, Em. I884
(diu. E t ) Silb. 4"/„ . , , 9S2U —' —

Klllnioschuld der Ländtl
der ungarischen Krone.

4"/,, miss. Vulbveitte per Tasse . l!»'0ü ,18'2ü
d<°, dlo, per Ultimu , . . . 1l« 05^1» ^s,
4"/n d!o, Rente i» itroneilwähr.,

stenrrsrcl. per llasia . , . !»3 — !»,'! 2u
4"/„ dto. dto, dto, per Ultimo . l)Z — 9« M
Unn-St, ^ is ,^ l ! ! l , Oolb W0 <l, 12>'?a 122'7l»
dto. dto. Slider 10U sl. . . . 1l)0 !l0 10iü0
d!°. Ntaat« vbl ig. (Ung. Ostb.)

v, I , 1«7L N«?öNNl»<»
dlu. Lchaülrrga!.. Ablüs,« Olilia, U<» <',U 100 !!N
dlo, Präm.'A, i l lU« sl. — ^ul» l i 17» — i«l> —
bto, dlo, ll 50f l , — 10«X 178 — 18«'—
ThelhRess-Lose 4"/n . . . . 144'25> ,<ü »5.
4"/„ unnar, Gvuüdeütl, - Oblig. U^«> 93 ü«
4"/„ Iroal, und slavo», dettn »ll 30 n^u«

Andere üssenll. Anlehen.
5"/„ DonaU'Reli.-Uiileilic ,878 . <0U'—,06 l>0
Nnleyen der Stadl Vorz . . W'»5 «>^7l>!
»lnlehen der Ltad» Wien . . . 104 - lN4'«!l)!

dto. dlu. (Silber od, Gold) 12U 6U <24'<!^
dto, dtu, l«N4). . . . 0L'«<> l»»^>
d!o, blo, l i«»«). . - . l " » n »->''"

zUürsebllU'Alllelic». ucrlosb. b"/., l00 — M'-uc»
4°/„ l lraincr Landc»°«"lehe» . > »4 üa »üb0!

Geld Ware

psnndliritft elc.
V°der.aNn.üst, inb0I,ver l .4"/ ' U4ü0 9ü^l>
N.'üsterr,Lllnde«-bup.,'A!lst,4>>/. S7'— l»« —
Oest.'Ung. Van! 4(»V^«hr, verl

4 ^ »9 . - 100 —
blo. dto. bojähr, verl, 4 > V9'—100 —

Spareasse. 1.0st.,<!0I.,verl.4> W'25 N» »b

EisenbahN'Psloritälll'
Vliligationrn.

ssslbinands'Allirdba!,!! «tin, 1»i»e »9'70 ,00 50
Oeslcrr, Nordwl'stl'ahn . . . z«e'?ü 107 75
Etaatsdalin 42UÜ0 — -
Nndoatin k 8«/^erz.Iüim,<Il i>! « " ' ^ »>!i b«

dto. Kb"/» , , 8 ' - , , U -
Un„..gllliz, Bahn 105,0 105--
4"/„ Unterlrainer Vahnli, . . —'— — —

Diverse Lose
(per Ctiick),

VrrzinSlichr «ose.

»«/„ Vobcneredit.Lole (tm, 1K80 L!«, — 8»i2 —
3 ^ ,, ., (tin. 1888 L 5 0 - - 2 Ü 1 -
4'Vn Donau-Dllmpüch, 100 sl, . ^ü«N'— l,,«,-—
ü"/„ Dona» ReP!l,'Losc , . . 2 L 4 ' ^ '<!«« —

UnverzlnSllche liose.

Vndap,'Bns>!ica (Donllmu) t» f l , ,5-no ,'1660
Crcoittole 100 sl 4u,«>4«»'—^
l l lar l , Losr 40 f l , <lM, , . . I ^ — 15«-—
Osem'l' iiusi» 4« fl 164'— 174 —
Palfs« Lule 40 f l , CM, . . . ,«»-— 17»—
No'henkrruz. Oest, Ges„v, lUsl. 4« 2» 4UL5

„ unss. ,. „ ü f l , » 4 — 2Ü-—
M»o°ls'L°sc 10 fl ü ü — U0 —
Salm Kose -<u s! 2ils>— 235,—
Et.-Grnois'Lose 40 f l , . . . 2«ü —Ü72 —
Wiener (lumm. Lo!e v. I . 1«74 2«0 — »W —
Ocwinstjch, d, 3V° Pr . - Lchnldv.

b. Vobenereditanst,, <zm.188l« ü4ü0 56 —
Laibacher Lose «ll'üd Lü ü«

Geld Ware

UcUen.

Zranoport'^nter»
nrhmungen.

A n M ' T e p l , (türnb, ü«0 f l , , . 208b' 2»9ü'
« a » ' n, Uelrielie-Ges, für stäbt. !

Ntlnszenli, in Wien l i t . 4 . 244 — »4!! —
dto, dto. dto. l i l , L , 2ü9 — 2 4 l ' —

VülM. Nordbah" Iü» sl. . . 380 — U85'—
Vnjchüehradcr (!is. ü0N f l . C M , 2L85- li69ü'

blo, dto, M l , II) 200 f l . 97?' 98«
TunauTaiüpfschiimlirt«-Gesell.

Oesterr,,!>(»>!>, C M , , , . 75,2 — 7üU -
Dnx Bubenlmcher <t, >B, 400 k 505 — 5,5 —
fl^dinaüdö Norbb, 1000 f l , ( !M, 555>U' 5570
Lrnid'l izrlNliw'IassU-ltisenb,» !

Grsilllchllst 2W sl. L . . . . '5>Ü0 — 52« -
Lloyb.Oest.. Ir iest. 500 f l C M . 7 9 5 - 8 0 l -
OeNrrr. Norbwestbnhn 2l'0s>, L . ^4l>0- 4t>2 —

bto, dto. (l it, U) liOU sl, E. 405 — ^ U 7 -
Praa Dlixer ltisrnl,, 100sl,aba,st, i,78'— 178 50
Llacllöeisciidah» 200 sl. S . . . e i uüv l>20 5>n
Sübbahn 200 sl. E L 2 — <;^—
Südnordb, «r r l ) , 'Ä . 20« s l ,TM. 3U8 — 870 —
Tramway Ges., Neue Wr,,Pri<»«

ri läts Actie» ,00 f l . . . . 121 — 125»—
U»ss, l,llliz,E!Ienb,2<w s!,N!lber 4,8 — 420'—
Un».Weslll,cNülld(iiraz)2^»0s!.T. >42l' 422'—
Wiener Lokalbahnen ««ct.» Ves. —-— — —

Kanken.

Nnalo»Oes<, Nanl ,20 f l , . . L59 —»80 —
Vail lUrrnn. Uiei is l , 200 sl. . 4 ,750 418 50
Voder, «»sl,, Oest,, L00 sl ,3. . 84lt - «48 —
llrbt. Wis«,s, Hanb. i i .E , , « 0 f l . ! — — — - -

blo, btu, prr Ullimo . . "«I9-— «20—
l l l ld i ldanl . ANg, miß,, 200 f l , . «88 — «38 —
Dsposilenlianl, A l l^ , , 200 f l . . ^414—4,c—
EieompleGes.. Ndröst,, 500 f l . 485 — 480—
Giro> u. llassenv,, Wiener 200 f l . 455 — 4?« —
Hypothelb,, Oest., 200sl.3<1"/«<t. ^iu7— 189'—

«elb ^W«l ,
Lclnberbanl. Oest,, 2»0 sl, . . 39» — »9»'—
Olslerl.'nnaar. Uanl, tt»0 sl. . 1L02 !1SO»
Uniuiibaiil 200 sl 51» — liiS —
Verlehrebllnl, Ulla,, 140 f l . . »88 — »9» —

Industrie, zlnter«
nehmungen.

Vauges., « l l«. öst,, 100 f l . , , 18« — l38 —
ltaybier l t i lc». und S täh lend ,

in Wien 100 fl 184 — l8« '
liiss»bllhnw.>Leihg,,itrstf. 100s!. «K5 — 267
. M b r m l i h l " . Papiers, u, V,.<». ,l>9 — IN,
i.'iestngrr Vranerei 100 f l , . , 3 1 8 - »! ,
Muiünn-Vliellsch,, Oest.<alpine 34»— ü . ,
Pra^ei l t i l r» Inb.^Oes. 500 f l , 1330 , ^ x
kaluo I n r j , Lleinlohle» ,00 f l . 532 — 53« —
.,Tch!5nli!i>,HI". Papiers, L00 <!. — — »40'—
..Sletirerm,", Papiers, u ,U , 'G , 8««—829 '
Trisailer «oh!rnw,°<»esell. ?0 sl. 408 — <l«
Wafsenf, V,,Oes<,inWien,,0Nfl. «b«'— 25«
Wastgo» ^eihanst,,Allll,. in Pest.

400 l i 800 — 830 —
Wiener Ballgesellschaft 100 f l . . ,85 l ü 13L-L5
Wirnelberaergisgel-ÄctltN'Vel, b»b— b9V—

Devisen.
Kurze Nichten,

Nmslflbam 19« »Öl««»
Deuisch,- Plstze ,,7 17 , 1 7 »
London «3» »5 »»9 4c<
Pari» »5 üb l»» 3 i
tzt. Pelerlbur« — — — —

Ualulen.
Ducaten 11 »« ,,-iki
ü0-^rane»'Ktücfs 19 04 19 0«
Deutsche Neichslillülnolln , , N71? l,?»«
Ilnlirnische Banlnolrn . . . »»co »«'»<,
»iubel.Noten «'öS"! »'bl"

»»»^^^^^""^^" ' " " " " "^" ' " " " " "^"^""^" '^^^^ " ^ ^si IN^MIl»^^«^»« >. privat-0«l»i>U» <Ä»t« I)^po,it») l

^ ^^>^,„ '<1»> ̂ ,s»i«^»»n, « , , , ,» , , , , »»,,< > „„„ , , , , ,» ,,,» ,!,,>,,,, M

Conc. .^ Präs. 1893.
l<i, il""auoschssibung.

K ^!?^°reVN"'chte in Pettau. cdeutue«
h > « UM di^3»/nchte, ist zu besetzen.
^ ! « ' l !<e„n ° j k? ° W'b, auch n,it dem
> , . b ^ M " Aschen und slo.

' "<^H^^ 1901
^ t h ^ ^ - ^ s i d i u m Marburg ein-

^ " " bHn^et^N

^ " N " " Staats, oder einem

sonstigen öffentlichen Dienste befinden, ,m Dienst,
weae, sonst aber direct beim l. l. Landes'
Präsidium einzubringen und dieselben mit naa)-
stehenden Nachweisen zu belegen:

1 ) Nachweis liber die an einer inländischen
Mit'flschule (Gymnasium odrr Ncalschule) mli
Erfolg abgelegte Relseprüfung^

2.) liber die an einer inländischen thier«
ärztliche Hochschule nach Nbleguna. der vor-
geschriebenen strengen Prüfungen erfolssle Hlo-
motion zum TH>erarzte(thierärzlliches D>pl°m).

3.) über die mit Erfolg bestandene <hier°
ärztliche Physilatsvrüfung.

Außerdem ist dem Gesuch? der Hcimats-
schein, ein Moralitätszeugnis «nd em °mls.
Etliches Zeugnis lwer die Physische E ' ^ung
zum Veterinärstaalsdienste, s"wie der Nacht 's
über die Kenntnis beider Landessprachen bet.
zulegen. .

Endlich wird bemerkt, das? Bewerber welche
die thierärztliche Physilalöp'üfung noch " ' M ,
abgelegt haben, iedoch die Bedlnstungen ^
I.) und 2 ) und lilierdies e,ne mindestens
einjährige Verwendung als Wstenten an "ner
thierärztlich>n Lehranstalt " " °>s M>Mär
thierärzte oder eine mindestens .b.n°lm,ae
Thätigleit in der lhierärztlichen P r w a ^ >k s
nachweisen, unter den sonstigen V ° r ° ^ w > N n
des Eintrittes in den Sla°lsd,enst als odl'lt'er e
Vetcrinärasiisten'en probeweise unter ver «r>
dinguug angestellt werden lijnnen. dass !'e "
thierärztüche Ptiysilal.'prüsunll binnen Jahres-
srist nachzuholen haben.

ss. l. Landtspliis'dium fiir ilrai«.

Laibach am 9. November 19U1.

(3752) 3—2 ^ . 153 /1 . i

Edict.
Von dem l. k. B zirlsgprichte in

Wippach weiden büjenigen. Welche als
Gläubiger an die Verll sftnschHft des
am 11. September 1^01 ohne Tchament
velftorbexrn G.isiao Schwickert. grast.
Lanthieri'ichen Forsi« und RmtmnNe's
zu Wippach. eine Forderung zu M e n
haben. c>ufgrforde,t. bei diesem Gerichte
zur Anmeldung und Darchuung ihrer
Ansprüche >, u " s

den 15. N o v e m b e r 1 9 0 1 ,

um 9 Uhr vormillags. zu erscheine"
oder bis dahin ihr Grsuch 'chnftlich zu
iiberr«>ichsn, widrigens di selben an die
Veilllsjenschast. w n n si»' durch Bezahlung
der angen'kld,lrn Fl'rdelunq erschöpft
wilrde. lein weiter« Anspruch zuNimde.
als insofein ihnen ein Pjandr<cht grbürt.

K. l. Bezirksgericht Wippach am 1. Oc»
wber I W i .

(4097) " c l . 152/1

ttklio. i
/>op6r Ivn Nnc^0v«nil ix l l v. lire-

8nri6, tl^o^» dlvuli^üL )« nv/l,ann, «6
)6 poä»1» pri o. kr. ollr»^lll »v6ui^i v

t,oib» 22sllcll ixäznM i^brisno ix^nvv
polo. 640 Ilron H» pocz»t»vi w ib«
äoloiiil «6 jß narok x» u»luo «porno
rLxpi-avo n» ä^n

1 5 n l ) V 6 w b r 2 1 9 0 l .
od 8. ur i clvpolänv, pri poäpj»«msj
»oäril^i, v ixt>i kl. 4.

V odrllluda pruvio toien6jl» »«
po»l»v^» ?.» «llsdnllla jl0»pocl ^lojxi j

do 2»»wp»l loi t i l l l '^" v 05N»m«5UieQi
ps»vlli «tv»5i n» n^Sjf» nsv»i-no»t »u
»trlißky, ciulljer »« ns c)l?!ll»l p5l »ucl-

C kr. vkruili» l,ocln !̂< lio-lta^evic»,
uäci I, clu6 7. novßmdra 1901.

Wegen LinüwIIun^ 6er Ui^rlirllOLl« v«r»
kaust <1,e 6lit»v«s>v^>wnß in( iöl i , O^ttvrini«
?!a»2 llr. 3. 8«8«n LHrl»6in,tl>un«, inU V«r-
w»<t van 85 ?roceut, einen lunkelneuvn,

XiMtocll



fioibac^ct Bettung Rt. 260. 2158 12. ^mvMj^.^
(4101) g. 19.176. !

Kundmachung.
Laut Erlasses des l. l. Ministeriums des

Innern vom 4. November d. I . , Z. 41.099, ist
derzeit verboten:

1.) wegen Bestandes des Gtäbchenroth»
louses die Einfuhr von Schweinen aus dem
politischen Vezirte Hschernembl nach Kroatien-
Slavonien und

2.) wegen Bestandes der Tchweiuepest
die E i n f u h r von Schweinen aus den poli<
tischen Bezirken Gottschee und Gur lse ld nach
Kroatien-Slavonien.

Dies wird mildem Beifügen verlautbart, dass
die hierortige Kundmachung vom b. d. M.,
g. 19.022, aufgehoben ist.

K. l . Landesregierung fiir Kram.
Laibach am 9. November 1901.

Št. 19.176.
Razglas.

Vsled razpisa c. kr. ministrstva za
notranje stvari z dne 4. novembra t. 1.,
ät. 41.099, je zdaj prepovedano:

1.) zaradi obstoječe svlnjske rdeöloe
na Hrvaško-Slavonsko uvažati praaiče iz
političnega okraja ČrnomelJ in

2.) zaradi obstoječe avlnjake kuge
na Hrvaško-Slavonsko uvažatl prailöo
in političnih okrajev Koöevje in Kriko.

To se razglaäa s pristavkom, da je
tukajšnji razglas 7. dne 5. t. m., St. 19.022,
razveljavljen.

C. kr. deželna vlada za Kranjako.
V Ljubljani, dne 9. novembra 1901.

(4081) ?rae3.2327
1s/1.

Concursausschreibung.
Gerichtsadjunctenstelle beim Landesgerichte

Klagenfurt oder bei einem anderen Gerichte zu
besehen. — Vewerbungstermin

bis 24. November 1 9 0 1 .
K. l . Lllndesgerichtspräsldium Klagenfurt

am 8. November 190 l.

^4(195) I - I I . 1480
N. Sch. R.

Gberlehrerftelle.
Nn der vierclassigen Volksschule in Sanct

Varthlmä gelangt die Oberlehrerstelle mit den
gesetzlichen Bezügen zur definitiven Besetzung.

Gehörig instruierte Gesuche um diese Stelle
sind im vorgeschriebenen Dienstwege

b i s 28. November b. I .
Hieramts einzubringen.

K. l. Nezirlsschulrath Gurlfeld am 9. No<
vember 1901.

(4110) 3 - 1 I . 40.173.
Kundmachung.

I m Sinne des § 37 der Oemeindeordnung
für die Landeshauptstadt Laibach wird hiemit
öffentlich kundgemacht, dass die Voranschläge der
Einnahmen und NuKgaben

1) des Concretalsondes,
2.) des stiidt. NrmenfondeS,
3.) des allgem. Stiftungssondes,
4.) des Niirgerspitalfondes,
b.) des städt. Eleltricitätswerles,
6.) des städt. Lottelie<Anleh«ns,
7.) des Nmortifationsfondes des städtischen

Lulterie-AnlehenS,
8.) des stadt. Wasserwerkes und
9.) des städt. Schlachthauses sür das Jahr

1902 bereits verfasst sind und dass jene in der
städt. Buchhaltung durch vierzehn Tage, u. zw.

vom 13. b i s 27. November l. I .
zur Einsicht der Oemeindemitglieder öffentlich
anstiegen werden, damit jedennann seine Be»
merlungen über dieselben vorbringen kann.

Etadtmagistrat Laibach
am 12. November 1901.

(4080) C. 163/1

Oklic.
Zoper Jankota in Pavla Keseriö

iz Keser št. 4= (bivaliäce je neznano)
se je podala pri c. kr. okrajni sodniji
v Metliki po Markotu Badovinac iz
Keser po g. Jankotu Globočniku, c. kr.
notarju v Metliki, tožba zaradi pri-
znanja prostosti služnosti pcto. 200 K.
Na podstavi tožbe se določa prvi
narok za ustno sporno razpravo na

14. n o v e m b r a 1 9 0 1 ,

ob 9. uri dopoldne, pri tej sodniii, v
»obi St. 10.

V obrambo pravic Jankota in
ravla Keseriö se postavlja za skrb-
nika gospod Leopold Gangl v Metliki.
i a akrbnik bo zastopal tožene v
oznamenjeni pravui stvari na niu
nevarnoat in stroske, dokler se ne
oglasijo pri sodniji ali ne imenuieio
pooblaäöenca.

G. kr. okrajna sodnija v Metliki,
odd. If, dne 7. novembra 1901.

Kalee-SpecialDescbäft
Edmund Kavcic

Laibach, Prešerengasse
gegenüber der Hauptpost

a r a p f i o i a t (3860) 15
guten reinschmeckenden Santoi - Kaffee

fl. 1 — per Kilo,
hocharomatischen Nellgherry - Kaffee

fl. 1 4 0 per Kilo,
echt arabischen Moooa, fl. 1 60 per Kilo

Postsendungen von 5 Kilo franco.

Kaufmännisch P r ä l l l c t i ngebildete! E I CLlIlUlU
mit schöner Schrift, perfect in Stenographie
und englischer Handelscorrespondeu z (letztere
in Wien gelernt), luoht Stel le in einem
Comptoir oder in einer Advocaturskanzlei,
eventuell auch nur für Vormittage. Ueher-
nimmt auch Uebersetzungen von englischen
Briefen. Vorzügliche Referenzen stehen zur
Verfügung. Gefällige Offerte unter „A. R.
2 0 0 " hauptpostlagernd, Laibach. Nur gegen
Schein. (4064) 3—2

Ein tüchtiger Gehilfe
und ein

Lehrjunge
werden sofort aufgenommen.

J. Olontlnl, Papierhandlung,
Laibaoh. (4056) 3-3

Drei Waggons gesundes

Heu
hierortiger Provenienz sind zu verkaufen
Auch wird eine (4103)

Heupresse
zu leihen, eventuell zu kaufen gesucht.

Anzufragen in der Administration dieser
Zeitung.

iipiir
^ 3 einer

üeuiJsctitwareutiauülimQ
in einem industriellen Orte Steiermarks
wegen Zurückziehung des Besitzers vom
Geschäfte. Jahresumsatz über 120.000 K.
Erforderliches Capital 40.000 K.

Anträge an die Administration dieser
Zeitung unter „Gelegenheitökauf. (+102) 3—t

Junger Maschinist
der deutschen Sprache mächtig, verheiratet,
ohne Kmder, mit guten Referenzen, sucht
passende Stelle vom 1. December.

Gefällige Anträge an Baldlnl, Ma-
schinist der Mühle M o m p a d e r n o via
Pisino. (4090) 3—1

Verloren
wurde eine Double - Kleekette sammt
Uhr auf dem Wege vom Theater bis zur
Maria Theresien-StraOe. Der redliche Finder
wolle sich in der Administration dieser
Zeitung melden. (4106)

(4041) C. 181/1

Oklic. 1
Zoper Petra Drganca iz Gor.

Laze ät. 3, (bivališče je neznano), ae
je podala pri c. kr. okrajni sodniji v
Metliki po Andreju Drganc iz Vertače
fit. 3 tožba zaradi 85 dolarjev s 6%
obreslmi. Na podntavi tožbe določa
se prvi narok za ustno sporno razpravo

na 13. n o v e m b r a 1 9 0 1 ,
ob 9. uri dopoldne.

V obrambo pravic Petra Drganca
se postavlja za skrbnika gospod Leo-
pold Gangl v Metliki. Ta skrbnik bo
zastopal toženega v oznamenjeni
pravni stvari na njegovo nevarnost
in atroäke, dokler se ne oglasi pri
sodniji ah ne imenuje pooblaščenca.

odd. II, dne 5. novembra 1801

Nebenverdienst!
dauernd and steigend, bietet sich geachteten
arbeitsfreudigen und sesshaften Persönlich-
keiten durch Uebernahme einer Agentur einer
lnländliohen Versicherungs - Gesellschaft
ersten Ranges. Anerbieten unter «1798»
Graz, postlagernd. (1847) 62—31

WLM
Jede Art von Taubheit und Sohwer-

hörlgkelt ist mit unserer neuen Erfindung
hellbar; nur Taubgeborene uneurierbar.
Ohrensausen hört sofort auf. Beschreibt
Eueren Fall. Kostenfreie Untersuchung und
Auskunft. Jeder kann sich mit geringen
Kosten zu Hause selbst heilen. Internatlo- j
nale Ohrenheilanstalt, 596 La Balle
Ave., Chicago, 111. (3340, 52-9 I

Original Pilsner
Tafelbier

ans der Ersten Pilsner Aotlon-
Branerel In Pilsen iowle

Original Münchener Bier
Franciscaner Leistbräu

1st stets frisoh zu hab on in Halb-
ltterflasohen bal

Karl Planinsek
Wlenerstrasse. (3924) 50-5

Bei Abnahme von zehn Flasohen
wird franoo Ins Haus gestellt.

Frischen venetianischen

Aalfisch.
Krenwürste (Frankfurter) so-
wie frisch gebrannten Kaffee
u. alle anderen Spezerei-Artikel

empfiehlt (4046) 6—2

Fran Bergant
Spezerei- u. Delicatessenhand-
lung, Laibach, Jakobsslatz-

(1733) Garantiert reine ^

Blenenwaohskerzen, ^"^ond««A
Waohs und Honig en gros una ^
diverse feine Lebkuchen; WriT r Lite'
Krainer Waoholderbrautwo»11 ' fli 1 - '
fl. 1-20, Honlgbrantwoln pof J J hleI1) bei
(eigene Erzeugung), ärztlich an*"».01

Orosluv ü o l e^a°

Laibach,Wolf- (Theater-)Gasse N r ; _ _

versendet an » r i v a I

Hanns Konrad,
(4667) Uhrenfabri1 t

u. Goldwaren-^t1

BrttX (Böh^V,».
Kclito Bilber-Hero-^ vi0,

.Echt°VvJ!'ker i t "-1'9 obn.l,
Molno Firm« iet nlit dVm k. k- ^fflS»**

liositz.t Kold. u. gilb. Augstellung»11"2'1'1

AnorkonnungrtMchroilien. „„<! s»"1*"
HlfiMtr. l>relNknlalo»r nn»"M ^ , ^ ^ —

ö Kllo-Postpakot f r a ng* ü Oh-
Hamburger OontingO'ble1t

Kaffee, gebrannt und ge m

f l - 4 " » xi 7-20.
Perl, gebrannt «.

Josef Î ^̂ f1 *
Wien, XX., Klosternoa^ ^

Cörset Paris!
Neuestes mageuhohles

/2468) ^
empflemt ^

Alois Perscbe
Domplats^^

Täglich frische Sendungen •*• •;
A A A in Weihnachtsneuheg

Soeben eine grosse Auswahl von Damen - J a c k e i ^ ^ ^ 9o
Double- und wattierten Tuchkrägen, nur aüerfeinste ^ ] i r u ng
auch Herren- und Knaben-Kleidern in f e ' . n ^ t e l

W a r e wcgen

nur letztmodern, angekommen, und wird sämmtliche W
mangel zum Selbstkostenpreise verkauft j - |

im Englischen Kleidermagazjj; 3
Laibach, Ecke der Peters- und Kesselstrasse

Um zahlreichen Besuch bittet hochachtend ,n\ri^*

(4065) 3-3 Oroslav ß e r ^ ^ ^

Apotheker A. Thierrys salsa"»
mit der grünen Nonnenschuhmarle 12 kleine oder 6 Doppelsiasch"' e.^t

M M x A. Thierrys Centifolieu-Wunom ^,,,
^ / ^ X ^ 2 Tiegel l i 3 50 spesenfrei, versendet M ^ g l l l " "

" M f ^ » A. Thierrys Schutzengelapothele lN ̂
^ M bei «ohitsch-Sauerbrun«. ^zschlN"^

! W > Wien, Eentraldepot: Apotheker E. ZradY, ^ ^er<

s-.W^i Aaram: Apotheker S . M " l ^ >
l ^ ^ l " <z„ detail erhältlich i i b e r a ^ ^ - - ^

DlU«, und V « , l , y ho« I , .̂ » l l ! n « , y r « ss,d V a m b . r « .


